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Ge richts ge bäu de 
im 19. Jahr hun dert

Im 19. Jahr hun dert wur den Ge richts ge bäu de
zu ei ner wich ti gen und viel diskutierten Bau -
auf ga be. In den Groß städ ten ge hör ten Jus tiz pa -
läs te in der zwei ten Hälf te des 19. Jahr hun derts
zum Stadt bild wie Rat häu ser, Mu se en, Post äm -
ter, Thea ter und Uni ver si tä ten. Vor dem 19.
Jahr hun dert war es äu ßerst sel ten, dass ei ge ne
Ge bäu de für Ge rich te er rich tet wur den. Ei ne
der wich tigs ten po li ti schen Vor aus set zun gen für
die Ent wick lung von ei gen stän di gen Ge richts -
ge bäu den war die Durch set zung des Prin zips
der Ge wal ten tei lung in Le gis la ti ve, Exe ku ti ve
und Ju di ka ti ve. So lan ge die Kom pe ten zen für
Ver wal tung und Rechts pre chung nicht ge trennt
wa ren, wur den Ad mi nist ra ti on und Ge richts bar-
keit in den Re si den zen oder Rat häu sern ge mein-
sam un ter ge bracht.

In Deutsch land führ ten Ver än de run gen der
recht li chen Rah men be din gun gen in der zwei ten
Hälf te des 19. Jahr hun derts zur Zu nah me der
Bau tä tig keit von Ge richts ge bäu den. Mit der
po li ti schen Ei ni gung des Deut schen Rei ches am
18. Ja nu ar 1871 be gann auch die Ver ein heit-
li chung des Rechts. Die Reichs jus tiz ge set ze, die
am 27. Ja nu ar 1877 vom Reichs tag an ge nom -
men wur den und am 1. Ok to ber 1879 in Kraft
tra ten, wa ren ei ner der wich tigs ten Schrit te auf
dem Weg zur deut schen Rechts ein heit. Die
Reichs jus tiz ge set ze wa ren das Er geb nis der jahr-
zehn te lan gen For de run gen des li be ra len Bür ger -
tums nach ei ner ein heit li chen Ge richts bar keit
in Deutsch land. Zur Zeit des Deut schen Bun des

wa ren die se For de run gen nicht er füllt wor den.
Der Deut sche Bund be saß nicht ein mal ei nen
obers ten Ge richts hof, wie es vor 1806 mit dem
Reichs kam mer ge richt bzw. dem Reichs hof rat
der Fall war. In die Pauls kir chen ver fas sung von
1849 wur den die For de run gen nach all ge mei -
nen Ge setz bü chern so wie nach ei nem ein heit -
li chen ge richt li chen Ver fah ren auf ge nom men.
Je doch trat die se Ver fas sung nicht in Kraft. Als
Vor stu fe zur Reichs ein heit bil de te sich im Jahr
1867 der Nord deut sche Bund, der ei ne ein heit -
li che Ge richts ver fas sung für sei ne 22 Mit glied -
staa ten hat te. Erst die Ver fas sung von 1871
führ te zur Ver ein heit li chung des Rechts in ganz
Deutsch land. 

Von den Reichs jus tiz ge set zen war ins be -
son de re das Ge richts ver fas sungs ge setz für den
Bau von Ge richts ge bäu den von gro ßer Be deu -
tung. Das Ge richts ver fas sungs ge setz ver ein heit -
lich te die Or ga ni sa ti on des Ge richts we sens in
Deutsch land. Es re gel te die Ein tei lung und die
Zu stän dig keit der Ge rich te im Deut schen Reich.
Das Ge richts we sen der Län der wur de je weils in
drei In stan zen ge glie dert: Amts ge rich te, Land -
ge rich te und Ober lan des ge rich te. Als obers ter
Ge richts hof des Rei ches wur de das Reichs -
ge richt in Leip zig ein ge rich tet. Für die neu ge -
schaf fe nen Ge rich te mussten häu fig Neu bau ten
er rich tet wer den. Da her setz te in den fol gen den
Jah ren ei ne Bau flut von Ge richts ge bäu den ein. 

Die neu en, li be ra len Prin zi pi en im Prozess-
recht hat ten auch Aus wir kun gen auf das Raum -

An sicht vom Karls platz
um die Jahr hun dert wen de
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pro gramm der Ge rich te. Das Prin zip der Öf fent -
lich keit und Münd lich keit des Ver fah rens lös te
das ge hei me schrift li che Ver fah ren ab und führ te
zur Zu nah me des Pub li kums ver kehrs, was wie -
der um ei nen grö ße ren Raum be darf zur Fol ge
hat te. Das Prin zip der Lai en be tei li gung im
Strafprozess führ te zur Ein rich tung von Schöf -
fen ge rich ten bei den Amts ge rich ten und zur
Ein rich tung von Schwur ge rich ten bei den Land-
ge rich ten. Die Schwur ge rich te be nö tig ten ei nen
gro ßen Ge richts saal für die Ver hand lun gen, 
de nen die Ge schwo re nen, die Pres se und Zu -
schau er bei wohn ten. Ei ne wei te re Neu e rung im
Strafprozess war die Ein füh rung von Staatsan -
walt schaf ten. Wäh rend frü her der Rich ter selbst
erst die An kla ge er hob und spä ter das Ur teil
sprach, soll te die Auf ga be der An kla ge nun strikt
vom Rich ter amt ge trennt wer den. Die neu  ein -
ge führ ten Staats an walt schaf ten be nö tig ten zu -
sätz li che Dienst räu me für die Staats an wäl te.
Die se li be ra len Prin zi pi en, die aus dem Ge dan -
ken gut der fran zö si schen Re vo lu ti on stam men,
wa ren zum Teil in ei ni gen deut schen Län dern
schon vor der Reichs ei ni gung rea li siert wor den.

In der zwei ten Hälf te des 19. Jahr hun derts
herrsch te gro ßes In te res se an Ge richts ge bäu den
und man setz te sich in den Bau zeit schrif ten und
der Fach li te ra tur der Ar chi tek tur mit die ser Bau -
auf ga be aus ei nan der. Theo dor v. Land au er 
be zeich ne te im „Hand buch der Ar chi tek tur“,
wel ches 1887 er schien, Ge richts ge bäu de als
die be deu tends ten öf fent li chen Bau wer ke. Das

„Hand buch der Ar chi tek tur“, ein Ent wurfs lehr -
buch für Ar chi tek ten, war in Teil IV (Ent wer fen,
An la ge und Ein rich tung der Ge bäu de) nach den
ver schie de nen Bau auf ga ben ein ge teilt. Theo dor
v. Land au er geht in sei ner Ab hand lung über
Ge richts ge bäu de aus führ lich auf die Aus wir -
kung der Reichs jus tiz ge set ze auf den Bau von
Ge richts ge bäu den ein und stellt de tail lier te
Raum pro gram me für Amts ge rich te, Land ge rich te
und Ober lan des ge rich te auf. Für die Ge stal tung
der für die se Ge rich te er for der li chen Ge bäu de
zeigt er be züg lich der Grö ße, der La ge und der
Aus stat tung der Räu me be stimm te Mus ter auf.
Als Jus tiz pa läs te be zeich net er „die gro ßen,
meist ar chi tek to nisch her vor ra gen den Ge richts -
häu ser“ in grö ße ren Städ ten, wel che ver schie -
de ne Ge richts in stan zen ent hal ten.

Wich ti ge Bei spie le sind der Jus tiz pa last in
Stutt gart (1875-79, 1944 zer stört) von Theo dor
v. Land au er, der Jus tiz pa last in Frank furt a. Main
(1884-1889) von Fried rich En dell, der Jus tiz pa -
last in Köln (1884-1893) von Fried rich En dell
und Paul Tho e mer so wie das Reichs ge richt in
Leip zig von Lud wig Hoff mann. Die Er rich tung
ei nes Ge bäu des für das Reichs ge richt in Leip zig
war nach dem Reichs tag in Ber lin das wich-
 tigs te Bau vor ha ben im Kai ser reich. Pla nung und
Aus füh rung bei der Ge bäu de ver lie fen et wa zeit -
gleich. Der Reichs tag von Paul Wal lot wur de in
den Jah ren 1884-1894 er baut, wäh rend das
Reichs ge richt in Leip zig in den Jah ren 1888-
1895 von Lud wig Hoff mann er rich tet wur de.

Die re ge Bau tä tig keit von Ge richts ge bäu -
den im 19. Jahr hun dert war kei nes wegs nur ein
deut sches Phä no men. In vie len Haupt städ ten
Eu ro pas wur den mo nu men ta le Ge bäu de für die
obers ten Ge richts hö fe er baut. Der größ te Jus tiz -
pa last des 19. Jahr hun derts wur de in Brüs sel 
in den Jah ren von 1866 bis 1883 von Jo seph
Po e la ert er rich tet. Der Jus tiz pa last nahm sämt-
 li che Jus tiz be hör den Brüs sels auf, da run ter auch
den obers ten Ge richts hof von Bel gi en. Be reits
ei ni ge Jah re nach der Grün dung Bel gi ens im
Jahr 1831 wur de mit der Pla nung be gon nen.
Der Jus tiz pa last soll te ein Sym bol der Rechts -
staat lich keit des neu ge grün de ten Staa tes sein. 
Er liegt auf ei nem Hü gel und do mi niert das
gan ze Stadt bild. Ei ne ho he Kup pel un ter streicht
den mo nu men ta len Cha rak ter. Der Jus tiz pa last
in Brüs sel nahm ei ne Vor bild rol le für wei te re
Jus tiz pa läs te ein. Hin sicht lich Grö ße und Mo -
nu men ta li tät blieb der Brüs se ler Jus tiz pa last 
un über trof fen. 

In Ös ter reichs Haupt stadt Wien wur de an
der Ring stra ße in den Jah ren 1875-1881 von
dem Ar chi tek ten Ale xan der von Wie le manns 
ein Jus tiz pa last er rich tet, in dem der Obers te
Ge richts- und Kas sa ti ons hof un ter ge bracht wer -
den soll te. Zu vor hat te das Staats grund ge setz
von 1867 die Rechts pfle ge in al len In stan zen
von der Ver wal tung ge trennt. Es war ein An lie -
gen des Jus tiz mi nis ters Gla ser, dass nicht nur ein
Amts haus, son dern ein „Tem pel der Ge rechtig-
keit“ ge schaf fen wer den soll te. In Rom er bau te

Gu gliel mo Cal de rini den „Pa laz zo di Gi us ti zia“.
Der Bau wur de seit 1880 ge plant und von 1888
bis 1911 aus ge führt. Die po li ti sche Vo raus set -
zung für den Bau war die Grün dung des ita lie -
ni schen Na tio nal staats im Jahr 1870. Fer ner ist
der Jus tiz pa last in Pa ris zu er wäh nen, wel cher
auf der Île de la Ci té liegt. Der gro ße Ge bäu de -
kom plex ent hält ne ben den Ge richts hö fen Tei le
der mit tel al ter li chen Kö nigs re si denz, die Sain -
te-Cha pel le und die Con cier ge rie. Im 19. Jahr -
hun dert er folg ten am „Pa lais de Jus ti ce“ meh re re
Um- und Neu bau ten durch den Ar chi tek ten
Jo seph Lou is Duc. 
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Vor dem Bau des Jus tiz pa las tes wa ren die
Ge rich te in Mün chen über die Stadt ver teilt.
Das Jus tiz mi nis te ri um und ver schie de ne Jus tiz-
be hör den wa ren im ehe ma li gen Au gus ti ner -
klos ter in der Neu hau ser stra ße un ter ge bracht.
Nach der Sä ku la ri sa ti on des Au gus ti ner klos ters
im Jahr 1802 dien te das Klost er ge bäu de als Ge -
richts ge bäu de, wäh rend die Kir che des Klos ters
als Mau thal le ge nutzt wur de. Um den Be dürf -
nis sen der Ge rich te zu ent spre chen, wur den die
Räu me des Klos ters mehr fach um ge baut. Im Jahr
1856 wur de ein Que ran bau er rich tet, in dem
das Schwur ge richt un ter ge bracht war.

Auf Dau er reich te der Platz für die Jus tiz be-
hör den im Au gus ti ner stock nicht aus. Ein Grund
da für war die ra pi de Be völ ke rungs zu nah me in
Mün chen. Das Be völ ke rungs wachs tum führ te
zwangs läu fig zur Zu nah me der Rechts strei tig -
kei ten. Es wur den im mer mehr Be am te für das
Rechts we sen er for der lich. Da mit wuchs auch der
Be darf an Räum lich kei ten für die Rechts pfle ge. 

Wei te re Grün de da für, dass der Platz be darf
für die Jus tiz be hör den zu nahm, wa ren wich ti ge
Neu e run gen im Ge richts ver fah ren. Als Fol ge der
Re vo lu ti on von 1848 wur den in Bay ern die For -
de run gen der li be ra len Be we gung hin sicht lich
des Ge richts ver fah rens schritt wei se rea li siert.
Dies führ te et wa zur Ein rich tung von Schwur-
 ge rich ten.

Die Not wen dig keit ei nes neu en Jus tiz ge -
bäu des trat im mer stär ker in das Bewusstsein
der Bür ger und der Jus tiz ver wal tung. Auch das

Staats mi nis te ri um der Jus tiz be schäf tig te sich
seit 1876 mit der Fra ge ei nes neu en Jus tiz-
ge bäu des. Der Neu bau wur de je doch auf ei nen
spä te ren Zeit punkt ver tagt, da die Er geb nis se
der sich ge ra de in Aus ar bei tung be find li chen
Reichs jus tiz ge set ze noch nicht zu über bli cken
wa ren. Hin sicht lich der Ge richts or ga ni sa ti on
wa ren Neu struk tu rie run gen zu er war ten. Bis
jetzt gab es noch die Stadt- und Be zirks ge-
rich te. Für die Straf jus tiz war noch nicht ge -
klärt, wel che Räum lich kei ten not wen dig wer -
den wür den.

In den 1880er Jah ren wur de der Ruf nach
ei nem neu en Jus tiz ge bäu de im mer lau ter. Die
Un ter brin gung der Ge rich te im Au gus ti ner klos -
ter wur de für die Be diens te ten, wie für das Pu-
b li kum, als un zu mut bar be zeich net. In ei ner 
Pe ti ti on der Bür ger an die Ab ge ord ne ten wer den
die Zu stän de fol gen der ma ßen be schrie ben: „Seit
Jah ren bil den die un er träg li chen Zu stän de in den
Ge bäu den der hie si gen kö nig li chen Ge rich te
ei ne ste hen de Kla ge al ler be tei lig ten Krei se.
Rich ter und Par tei en, Ge schwo re ne, Schöf fen,
Zeu gen lei den gleich mä ßig un ter den Ver hält -
nis sen, wel che un wür dig sind der Haupt- und
Re si denz stadt Mün chen, die Rechts pfle ge be -
ein träch ti gen, die öf fent li che Ach tung vor der
Wür de der Ge richts ver hand lun gen ge ra de zu
un ter gra ben und die Ge sund heit un se rer Mit -
bür ger in ho hem Gra de schä di gen. Der Bau ei nes
neu en Ge richts ge bäu des in Mün chen ist da her
ein nicht mehr ab zu wei sen des Be dürf nis.“

In ei nem Zei tungs ar ti kel der „Münch ner
Neu es ten Nach rich ten“ aus dem Jahr 1883
wur de der Ge dan ke ge äu ßert, dass die Jus tiz im
Hin blick auf ih re Auf ga be ei nen An spruch auf
ein wür di ges Ge bäu de ha be: „Ge ra de die Jus tiz
ver langt ei ne ge wis se äu ße re Form, wel che
dem Ernst und der Wür de ih rer Auf ga be ent -
spricht. Je nes Land, wel ches für die Ent wick -
lung der Rechts pfle ge in Deutsch land von 
gro ßem Ein fluss war, Frank reich näm lich, hat
die sen Grund satz am bes ten ver wirk licht. Fast
in kei nem Lan de sind die Ge richts ge bäu de so
präch tig, ja ge ra de zu lu xu ri ös aus ge stat tet, wie
in Frank reich, und von dort her stammt der Aus -
druck ‚Jus tiz pa last’, weil in der That die gro ßen
fran zö si schen Jus tiz ge bäu de wah re Pa läs te sind.
In Mün chen wä re je den falls der Aus druck
Jus tiz hüt te sa chent spre chen der als die nur spott -
wei se ge brauch te Be zeich nung Jus tiz pa last. (…)
Der Ernst und die Wür de der The mis muß Zeu -
gen und Par tei en tat säch lich vor Au gen ge führt
wer den; da durch wird der Rechts pfle ge das Fer -
ment des äu ße ren An stan des ge ge ben, wel ches
nur stär kend auf das Rechtsbewußtsein selbst
wir ken kann.“ 

Au ßer dem äu ßer te sich in ei ner Pe ti ti on an
den Land tag die Vor stel lung der Bür ger, dass ein
re prä sen ta ti ves Ge richts ge bäu de zur Be deu tung
der Stadt Mün chen und des Kö nig reichs Bay ern
bei tra gen wür de: „Aber auch für das all ge mei ne
Ge dei hen der Stadt er scheint es drin gend wün -
schens wert, dass durch Auf füh rung öf fent li cher

Bau ten grösseren Stils ei ne He bung der Ge -
werb tä tig keit, Be le bung von Han del und Wan -
del ein tre te. Nicht min der steht in Fra ge die
Be deu tung Mün chens als Kunst stadt und da mit
die Blü te un se res Ge mein we sens, wenn noch
fer ner hin je de be deu ten de re Bau thä tig keit sei -
tens des Staa tes un ter las sen wird. Nicht un er -
wähnt mö ge fer ner blei ben, dass sich aus An lass
der Neu ge stal tung des Ge richts ver fah rens ins-
be son de re durch das Her vor tre ten der Öf fent -
lich keit und Münd lich keit fast in al len Gross -
städ ten das Be dürf nis nach zeit ge mä ssen Neu -
bau ten für die Ge richts hö fe gel tend mach te,
wie das Bei spiel von Wien, Stutt gart, Ham burg
und Leip zig be weist. Das Kö nig reich Bay ern
kann un mög lich zu rück blei ben, wenn es gilt,
auch in die ser Hin sicht die Wür de des Lan des
zu ver tre ten.“

Aus die sen zeit ge nös si schen Zi ta ten ist zu
er se hen, dass in der Tat ein neu es Jus tiz ge bäu de
zur Un ter brin gung der Ge rich te not wen dig war.
Da ne ben wird hier die Idee ar ti ku liert, dass ein
wür di ges Ge richts ge bäu de das Rechtsbewusst-
sein in der Be völ ke rung stär ken und zu gleich
dem Re prä sen ta ti ons be dürf nis der Bür ger die -
nen kann. Der Be griff „Jus tiz pa last“ wird in den
of fi zi el len Quel len bis zur Fer tig stel lung nicht
ver wen det. Da nach bür ger te er sich je doch
rasch ein. 

Die Bau ge schich te 
des Münch ner Jus tiz pa las tes
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Die Stand orts uche

Die Stand ort fra ge für ein neu es Ge richtsge -
bäu de be schäf tig te den Land tag über zehn Jah -
re lang. Ein im mer wie der zur Dis kus si on ste -
hen der Stand ort war das Are al des Au gus ti ner-
klos ters in der Neu hau ser stra ße. Das Klost er ge -
bäu de und die Au gus ti ner kir che soll ten ab ge ris -
sen wer den. Au ßer dem soll ten noch ei ni ge An -
we sen in nächs ter Um ge bung da zu ge kauft wer -
den, um ei nen an ge mes sen Bau platz zu er -
halten. Als Haupt ar gu ment für die sen Stand ort
wur de die zent ra le La ge an ge führt. Das Au gus -
ti ner klos ter lag im Kern der Stadt in ner halb der
ehe ma li gen Stadt mau ern und war da her von
den verschie de nen Stadt tei len gut er reich bar.
Ein gra vie ren der Nach teil da ge gen war, dass
das Grundstück - auch bei Zu kauf von Nach -
bar an we sen - kei ne aus rei chen de Grund flä che
be saß. Bei der Pla nung wä re man von An fang
an be schränkt ge we sen und hät te be züg lich des
Raum pro gramms Ab stri che ma chen müs sen. In
Be zug auf den im mer wie der zur De bat te ste -
hen den Kos ten punkt war das Are al des Au gus ti -
ner klos ters eben falls mit Nach tei len ver bun -
den. Zum ei nen hät ten sich ho he Grund er -
werbs kos ten durch den An kauf der Nach bar an -
we sen er ge ben. Zum an de ren wä ren die Ab -
bruch kos ten für das Klost er ge bäu de und die
Au gus ti ner kir che hin zu ge kom men. Au ßer dem
wä re ei ne Pro vi so ri um sun ter brin gung für die
Ge rich te not wen dig ge wor den. 

Ei ne Rei he von an de ren Grund stü cken wur -
de als Stand ort für das neue Jus tiz ge bäu de in
Be tracht ge zo gen und vom Jus tiz mi nis te ri um
ge prüft. Ein wich ti ges Ar gu ment, an dem vie le
Stand ort vor schlä ge schei ter ten, wa ren zu ho he
Grund er werbs kos ten.

Der Her zog gar ten vor dem Karls tor - der
heu ti ge Stand ort des Jus tiz pa las tes - kam erst -
mals in der Sit zung der Ab ge ord ne ten kam mer
vom 11. Feb ru ar 1878 in die Dis kus si on. Auf
dem Ge län de des Her zog gar tens war seit 1827
das Ka det ten korps un ter ge bracht, wel ches dem
Kriegs mi nis te ri um un ter stand. Es war je doch zu-
nächst nicht ge klärt, ob das Kriegs mi nis te ri um
das Ge län de frei ge ben wür de. Durch ein Ge setz
vom 29. Mai 1886 wur de die Ver le gung des
Ka det ten korps auf das Mars feld fest ge setzt.
Da mit stand der Her zog gar ten für den Bau des
Jus tiz pa las tes zur Ver fü gung.

Der Her zog gar ten hat te sei nen Na men von
Her zog Cle mens Franz de Pau la (1722-1790),
ei nem Nef fen von Kur fürst Karl Al brecht, er hal -
ten. Der Her zog hat te im Jahr 1752 das Grund -
stück er wor ben, wel ches sich da mals noch vor
den Stadt mau ern be fand. Er ließ sich ein Vor -
stadt schlöß chen mit Wand ma le rei en und ei nen
Gar ten im fran zö si schen Stil er rich ten. Nach
dem Tod des Her zogs ging das Grund stück 
in den Be sitz der Hofs tä be über. 1827 zog auf
An ord nung von Kö nig Lud wig I. das Ka det ten -
korps auf das Ge län de des Her zog gar tens.

Mit der Wahl des Her zog gar tens war ein
idea ler Bau platz für das neue Jus tiz ge bäu de
ge fun den. Das Grund stück wur de öst lich durch
den Karls platz, süd lich durch die Priel may er -
stra ße und nörd lich durch die Eli sen stra ße
be grenzt. Nach Wes ten soll te ei ne senk recht
zur Eli sen stra ße lau fen de Stra ße neu an ge legt

wer den. Die La ge des Bau plat zes zwi schen
Haupt bahn hof und Karls platz war zent ral. An
der Nord sei te be fand sich der Al te Bo ta ni sche
Gar ten. Im nörd li chen Teil des Bo ta ni schen
Gar tens - al so in reich li chem Ab stand - stand seit
1854 der Glas pa last von Au gust von Voit. Im
Os ten bot der Karls platz ei ne freie Um ge bung.

Bau si tua ti on
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Der Auf trag an Fried rich Thiersch

Am 16. Feb ru ar 1887 wur de Fried rich
Thiersch (1852-1921) mit dem Bau des Jus tiz-
ge bäu des durch den Prinz re gen ten Luit pold
be auf tragt. Die Tat sa che, dass das Pro jekt nicht
ei nem Bau be am ten, son dern ei nem be reits aner-
kann ten Ar chi tek ten wie Thiersch über tra gen
wur de, zeigt, dass man ei nen an spruchs vol len,
mo nu men ta len Bau woll te. Sei ne Fä hig keit, mo-
nu men ta le Bau ten zu ent wer fen, hat te Thiersch
bei dem Wett be werb zum Reichs tag in Ber lin im
Jahr 1882 und dem Wett be werb zum Reichs ge -
richt in Leip zig im Jahr 1885 de monst riert.
Gme lin schil der te in der Deut schen Bau zei tung
im Jahr 1897 die Be deu tung der Wahl von
Thiersch fol gen der ma ßen: „Mit der Ue ber tra gung
der Plan be ar bei tung an Hrn. Thiersch war zu -
gleich der Bruch mit den bis he ri gen spiess-bür -
ger li chen-klein li chen An schau un gen und Ab -
sich ten voll zo gen; denn man wusste, dass ein
sol cher Künst ler den Auf trag nicht über neh men
wür de, oh ne Al les da ran zu set zen, was in sei nen
Kräf ten steht, um ei nen Bau hin zu stel len, der
so wohl sei nem ei ge nen künst le ri schen Kön nen,
als auch dem der Stadt Mün chen Eh re ma che.“

Thiersch war Pro fes sor an der Kö nig lich
Tech ni schen Hoch schu le in Mün chen. Mit dem
Auf trag woll te man Thiersch an Mün chen bin -
den, da die ser ei nen Ruf an die Tech ni sche
Hoch schu le Ber lin er hal ten hat te. Prinz re gent
Luit pold setz te sich per sön lich für die Be auf-

 tra gung von Thiersch mit dem Bau vor ha ben ein.
In ei nem Schrei ben vom 1. März 1887 teil te
Thiersch mit, dass er auf grund des Auf tra ges und
ei ner Ge halts er hö hung den Entschluss gefasst
ha be, den Ruf an die Tech ni sche Hoch schu le
Ber lin ab zu leh nen.

Das Raum pro gramm

Nach dem ein Bau platz und ein Ar chi tekt
aus ge wählt wor den wa ren, galt es ein Raum -
pro gramm für das Jus tiz ge bäu de fest zu le gen.
Nach den In ten tio nen der Ab ge ord ne ten kam-
mer soll te ein wür di ger Mo nu men tal bau, nicht
je doch ein Lu xus bau ent ste hen. Der Bau re fe rent
im Jus tiz mi nis te ri um, Mi nis te ri al rat An ton Rit ter
von Boe gel, fer tig te das Raum pro gramm in Ab -
spra che mit dem neu en Jus tiz mi nis ter Leo pold
Frei herr v. Le on rod an. Es sah vor, dass in dem
neu zu er rich ten den Bau vier Ge rich te un ter ge-
bracht wer den soll ten, näm lich ein Amts ge richt,
zwei Land ge rich te und ein Ober lan des ge richt.
Au ßer dem soll te das Jus tiz mi nis te ri um, als
obers te Jus tiz ver wal tungs be hör de, dort sei nen
Platz fin den. Da raus er gab sich für Thiersch 
die Auf ga ben stel lung, ei ne Kom bi na ti on von
Ge richts ge bäu de und Ver wal tungs be hör de zu
schaf fen.

Ei ne im Pro gramm ur sprüng lich vor ge se he ne
Dienst woh nung des Jus tiz mi nis ters wur de in der
Pla nungs pha se ge stri chen. Der Grund für die

Strei chung war, dass ins ge samt zu we nig Raum
zur Ver fü gung stand und es schwie rig ge we sen
wä re, die se Raum grup pe sinn voll un ter zu brin-
gen. Die Woh nung soll te ins ge samt 27 Zim mer,
da von 14 Wohn- und Emp fangs zim mer so wie
Wirt schafts räu me um fas sen. Ei ne der ar ti ge Woh-
nung in ei nen öf fent li chen Bau zu in te grie ren
war da mals nicht un üb lich, wie das Bei spiel des
Reichs ge richts in Leip zig zeigt. Im Reichs ge -
richts ge bäu de war ein gan zer Trakt für die Woh -
nung des Reichs ge richts prä si den ten be stimmt. 

Die Pla nungs pha se 
von 1887 bis 1890

Die Pla nung und der Bau des Jus tiz pa las tes
er streck ten sich über zehn Jah re. In den ers ten
drei Jah ren er ar bei te te Thiersch die Ent wür fe,
wäh rend die Bau aus füh rung die fol gen den sie -
ben Jah re be an spruch te. 

Am 21. Ju li 1887 schloss das Jus tiz mi nis te -
ri um den Ver trag mit Thiersch über die Ge stal -
tung von Plä nen und Kos ten vor an schlä gen für
das neue Jus tiz ge bäu de. Thiersch ver pflich te te
sich, ei nen Vor ent wurf mit Kos ten vor an schlag
an zu fer ti gen und den Ent wurf so lan ge ab zu än -
dern, bis die ser die Ge neh mi gung des Jus tiz mi -
nis te ri ums fin den wür de. Dann soll te ein Bau -
ent wurf mit aus führ li chem Kos ten vor an schlag
aus ge ar bei tet wer den. Die Be gren zung der
Kos ten wur de auf 3.100.000 Mark fest ge setzt.

Vor Pla nungs be ginn un ter nahm Thiersch,
wie er selbst in sei ner Denk schrift von 1897
be ton te, um fas sen de Stu di en zu der ge stell ten
Bau auf ga be. Zum ei nen setz te er sich mit Theo -
dor v. Lan dau ers Ab hand lung über Ge richts bau -
ten im „Hand buch der Ar chi tek tur“ aus ei nan -
der. Zum an de ren trat Thiersch in Kon takt mit
Ar chi tek ten ähn li cher Bau ten, um von de ren
Er fah run gen zu pro fi tie ren. Thiersch stand im
Aus tausch mit Lud wig Hoff mann, dem Er bau er
des Reichs ge richts ge bäu des, Paul Wal lot, dem
Ar chi tek ten des Reichs tags ge bäu des, Ale xan der
von Wie le manns, der den Wie ner Jus tiz pa last
er baut hat te, so wie mit Theo dor v. Land au er,
dem Er bau er des Stutt gar ter Jus tiz pa las tes.

Ei nen wei te ren Teil von Thierschs vor be rei -
ten den Stu di en stell ten Ex kur sio nen dar, bei
de nen er an de re Jus tiz ge bäu de vor Ort be sich -
tig te. Im Ju ni 1887 be such te er mit dem Jus tiz -
mi nis ter und dem Bau re fe ren ten die Jus tiz ge -
bäu de in Würz burg und Nürn berg. Wich ti ger
als der Be such die ser Jus tiz ge bäu de wa ren für
Thiersch je doch Fahr ten zu den gro ßen Jus tiz -
pa läs ten in Eu ro pa, wie er in sei ner Denk schrift
zum Aus druck bringt: „Un gleich er bau li cher
und wert vol ler als die ge nann ten In spek ti ons -
fahr ten war die Rei se nach Leip zig und je ne
nach Wien und Ber lin. Von dort aus setz te der
Ver fas ser sei nen Weg über Brüs sel und Pa ris
fort, wo selbst be kann ter ma ßen die weit aus be -
deu tends ten Jus tiz bau ten des Kon ti nents sich
be fin den.“
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Wäh rend sei ner Stu di en setz te sich Thiersch
al so mit der Bau auf ga be ein ge hend aus ei nan -
der. Er be schäf tig te sich aber auch mit an de ren
öf fent li chen Bau ten wie dem Reichs tag, da es
sich bei die sem eben falls um ei nen Mo nu men -
tal bau han del te. Ne ben der Be schäf ti gung mit
zeit ge nös si schen Bau ten war für Thiersch im -
mer die Aus ei nan der set zung mit der Ar chi tek tur
frü he rer Zei ten wich tig. Zur Zeit der Pla nung
und des Baus des Jus tiz pa las tes stu dier te er ins -
be son de re die Ar chi tek tur des 17. und 18. Jahr-
hun derts. Thiersch: „Da zur künst le ri schen
Selbst er zie hung die Rück kehr zu den Wer ken
der Vä ter den ein zi gen Weg bil det, so sah sich
der Ver fas ser ver an lasst, wäh rend der ar chi tek -
to ni schen Ent wick lung des Bau es die Schöp-
 fun gen der bei den letz ten Jahr hun der te zu 
stu die ren. Es ka men da bei zu nächst die in
Mün chen und Um ge bung vor han de nen Bau ten
in Be tracht; doch wur den auf Rei sen für den be -
son de ren Zweck oder ge le gent li cher ma ssen die
Schlös ser von Würz burg, Bam berg, Lud wigs -
burg, Stutt gart, Brühl und die Ba rock bau ten von
Wien dem Stu di um un ter wor fen.“

Der Vor ent wurf

Thiersch leg te dem Jus tiz mi nis te ri um am
1. Feb ru ar 1888 den ers ten Vor ent wurf vor. Der
Ent wurf er fuhr von al len Sei ten An er ken nung,
wur de je doch auf grund des Kos ten vor an schlags
von knapp 6 Mil lio nen Mark ab ge lehnt. Es wur -
de ei ne neue Kos ten be gren zung von 4 Mil lio -
nen fest ge setzt. 

Der ers te Vor ent wurf ent sprach in der An la -
ge des Bau kör pers be reits weit ge hend der spä -
te ren Aus füh rung, ei ner An la ge um zwei sym -
me tri sche In nen hö fe mit ei ner im Quer trakt ge -
le ge nen Hal le. Über der Zent ral hal le er hob
sich ei ne Kup pel auf ei nem sehr ho hen vier -
ecki gen Tam bour. Die Fas sa de des Vor ent wurfs
zeigt noch die re gel mä ßi gen und stren gen For -
men der ita lie ni schen Re nais sance. Der Stil -
wech sel zur For men spra che des Ba rock er folg te
erst im Ver lauf der Pla nun gen.

Nach dem ers ten Vor ent wurf wur den vier
wei te re Vor ent wür fe an ge fer tigt, de ren Haupt -
ziel es war, die Kos ten zu re du zie ren. Im Ju li
1889 wur de der Vor ent wurf schließ lich vom
Jus tiz mi nis te ri um ge neh migt.

Ers ter Vor ent wurf
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Der ers te Bau ent wurf

Da nach fer tig te Thiersch in vier Mo na ten
den ers ten Bau ent wurf an, der am 13. No vem -
ber 1889 vor ge legt wur de. Der Ver gleich des
ers ten Bau ent wurfs mit dem ers ten Vor ent wurf
lässt die sti lis ti sche Ent wick lung von der For -
menspra che der Re nais sance zur For men spra -
che des Ba rock er ken nen. An der Ost fas sa de
wur de der ge ra de Abschluss in der Mit te durch
ei nen kon ve xen Abschluss er setzt. Der Nor dri -
sa lit springt im Bau ent wurf wei ter her vor. Die
ein fa chen Drei ecks gie bel der Nord fas sa de wur -
den von rei che ren, va ri ier ten Gie beln ab ge löst.
Der gro ße Kup pel bau wur de durch ei ne fla che re
Glas kup pel er setzt. 

Der Kos ten vor an schlag des ers ten Bau ent -
wurfs be trug um die 9 Mil lio nen Mark. Auf grund
der ho hen Kos ten wur de der ers te Bau ent wurf
im De zem ber 1889 ab ge lehnt. Es wur de ein
neu er Höchst be trag von 5 Mil lio nen fest ge setzt.
Thiersch kom men tiert die Ab leh nung des ers ten
Bau ent wurfs in sei ner Denk schrift fol gen der ma -
ßen: „Wenn es auch ver stim mend wir ken muss -
te, dass ein mit Aus nah me des Kos ten punk tes
nach al len Rich tun gen hin die Or ga ne der
Rechts pfle ge voll kom men be frie di gen des Pro -
jekt ab ge lehnt wur de, so war es den noch für
den Ar chi tek ten ei ne Ge nugt hu ung, zu se hen,
dass sich die Über zeu gung Ein gang ver schafft
hat te, dass ein Be trag von we ni ger als 5 Mil lio -
nen nicht ein zu hal ten sei.“

Der zwei te Bau ent wurf

Am 13. Feb ru ar 1890 wur de der zwei te
Bau ent wurf mit ei nem Kos ten vor an schlag von
knapp 5,5 Mil lio nen dem Jus tiz mi nis te ri um vor-
ge legt. Der zwei te Bau ent wurf glich in den
Grund zü gen dem ers ten Bau ent wurf, wo bei
je doch er heb li che Ein spa run gen ge macht wur -
den. Es wur de an Bau ma sse ge spart, in dem die
Au ßen ma ße ver klei nert wur den, oh ne da bei die
An ord nung der Raum grup pen zu ver än dern. An
den Fas sa den wur de die Haus tein ver klei dung
re du ziert. Die Aus ga ben für den bild hau e ri schen
Schmuck wur den auf ein Fünf tel der ur sprüng -
li chen Sum me ver rin gert. Au ßer dem wur den im
tech ni schen Be reich Kürz un gen vor ge nom men.
Die elekt ri sche Be leuch tungs an la ge und die
elekt ri schen Auf zü ge wur den aus der Pla nung
ge stri chen. An statt De cken mit Ei sen trä gern wa -
ren nun nur noch sol che mit Holz bal ken vor ge -
se hen.

In ei ner An fang 1890 für den Land tag ver-
fassten Schrift, leg te Thiersch den Ver lauf der
Pla nun gen dar. Zum ei nen be schreibt er die Ent -
wick lung der ver schie de nen Ent wür fe. Zum
an de ren ver gleicht er das zwei te Bau pro jekt
hin sicht lich der Aus ma ße und der Bau kos ten mit
an de ren Mo nu men tal bau ten wie dem Reichs -
tags ge bäu de in Ber lin, dem Jus tiz pa last in Brüs -
sel und dem Jus tiz pa last in Rom. Bei spiels wei -
se be trug die Bau sum me des Reichs tags ge bäu -
des, bei ei ner Län ge von 136 m, ei ner Brei te von

93 m und ei ner Hö he von 22 m 35 Mil lio nen
Mark. Thierschs zwei tes Bau pro jekt sah ei ne
Län ge von 136,4 m, ei ne Brei te von 81,3 m und
ei ne Hö he von 24,7 m vor. In dem Schlusswort
der Schrift ap pel liert Thiersch an den Kunst sinn
der Ab ge ord ne ten: „Da es die Auf ga be der Bau -
kunst ist, das Nütz li che mit dem Schö nen zu
ver bin den, so muß es schmerz lich emp fun den
wer den, wenn bei ei nem Mo nu men tal bau die
Mit tel nicht aus rei chen, um ihm je ne tech nisch
ge die ge ne und künst le risch de co ra ti ve Aus stat -
tung zu ge ben, wel che er sei ner Be stim mung
und Stel lung nach ver dient. (...) Wenn bei der
Er rich tung von mo nu men ta len Staats bau ten die
hei math li che Bau in dust rie ge för dert wird, so ist
es ge wiß ei ne der schöns ten Auf ga ben des Staa -
tes, zu gleich auch der mo nu men ta len Kunst
und des Kunst hand werks zu ge den ken, de ren
Pfle ge nur bei sol chen Ge le gen hei ten be tä tigt
wer den kann.“

Als der zwei te Bau ent wurf am 23. Ap ril 1890
im Land tag vor ge legt und ge neh migt wur de,
war man schließ lich der An sicht, dass zu viel am
fal schen Platz ge spart wor den sei und er höh te
die Bau sum me auf 5.990.000 Mark. Es wur de
be schlos sen, die Fas sa den doch durch wegs mit
Haus tein zu ver klei den. Au ßer dem soll ten feu er-
si che re De cken aus Ei sen und Stein her ge stellt
wer den. Die An la ge ei ner elekt ri schen Be leuch -
tung wur de un ter Vor be halt ge neh migt und von
der Ent wick lung die ser Be leuch tungs art in Mün -
chen ab hän gig ge macht.

Die Aus füh rungs pha se von 1890 bis 1897

Am 19. Mai 1890 wur de der Bau ver trag 
mit Fried rich Thiersch ab ge schlos sen. Thiersch
wur de zum Spe zi al kom mis sär für die sen Bau
er nannt. Da mit war er un mit tel bar dem Staats -
mi nis te ri um der Jus tiz un ter stellt. In vier tel jähr -
lich er schei nen den Fort schritts an zei gen soll te
Thiersch den Ver lauf der Ar bei ten ge gen über
dem Jus tiz mi nis te ri um do ku men tie ren. Die Bau -
zeit für das neue Jus tiz ge bäu de wur de auf sie -
ben Jah re fest ge setzt.

Thiersch bil de te ein Bau bü ro, wel ches in
den nord öst li chen Eck pa vil lon der Ge bäu de des
Ka det ten korps ein zog. Dort war für die nächs -
ten sie ben Jah re der Ar beits platz der Bau lei tung
und der Zeich ner. Die ser Pa vil lon wur de erst
nach der Fer tig stel lung des Jus tiz pa las tes ab ge -
ris sen. Im spä te ren Ver lauf der Ar bei ten wur de
in ei nem west lich der Bau flä che lie gen den 
Ge bäu de ein Bild hau er ate lier ein ge rich tet, in
wel chem Mo del le von Bau tei len, Fi gu ren und
Or na men ten an ge fer tigt wur den.

Im De zem ber 1890 wur den die Ge bäu de
des Ka det ten korps ab ge ris sen. Im Früh jahr 1891
wur de nach dem Frost mit dem Aus hub der
Bau gru be be gon nen. Von Ju li bis Ok to ber 1891
zo gen sich die Be to nie rungs ar bei ten der Fun da -
men te hin, wo bei in der Rich tung von Süd ost
nach Nord west vor ge gan gen wur de. Am 27. Au -
gust 1891 konn te an der Süd ost stre cke der ers te
Zie gel stein ge legt wer den. En de des Jah res 1891
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über rag ten die Grund mau ern den Erd bo den und
es war be reits mit der Haus tein ver klei dung der
Mau ern be gon nen wor den. Im Jahr 1892 wur -
den das Erdgeschoss und das ers te Oberge-
schoss fertig gestellt; im Jahr 1893 er reich ten
die Fas sa den die Haupt ge sims hö he. Im Früh -
jahr 1894 be gann man mit dem Auf stel len der
Dach stüh le. Im Herbst 1894 wur de das ei ser ne
Ge rip pe der Kup pel auf ge stellt. Am 22. De zem -
ber 1894 schließ lich fand auf ei ner pro vi so ri -
schen Platt form auf dem Schei tel der Kup pel
das Richt fest statt.

Im Früh jahr 1894 stell te sich die Fra ge nach
der künst le ri schen Aus stat tung des Jus tiz pa las -
tes. In ei ner Pe ti ti on der Mün che ner Künst ler ge -
nos sen schaft wur de um die Be wil li gung ei ner
Sum me von 150.000 Mark für die künst le ri sche
Aus stat tung ge be ten. Der Land tag lehn te je doch
die ge for der ten Aus ga ben ab. Al bert Hof mann
kri ti sier te dies in der Deut schen Bau zei tung
hef tig: „Es ist nur der al ler dürf tigs te Schmuck,
den das Ge bäu de er hal ten wird, ein Schmuck,
der in sei ner Ar muth noch nach Jahr hun der ten
Zeug niss von der kunst feind li chen Stel lung der
bay e ri schen Kam mer des Jah res 1894 ab le gen
wird.“

Für Thiersch war die künst le ri sche Aus stat -
tung be son ders wich tig. Da er kei ne zu sätz-
li chen Gel der be wil ligt be kom men hat te, fi nan -
zier te er die künst le ri sche Aus schmü ckung des
Baus durch Er spar nis se, wel che er am Roh bau
mach te.

Im Som mer 1896 wur den die Au ßen ar bei ten
be en det. Da rauf hin wur den im In ne ren die Zen-
t ral hal le aus ge baut, die Stuck ar bei ten aus ge -
führt und die Fuß bö den ge legt. Thiersch war
nicht nur für den in ne ren Aus bau zu stän dig, son -
dern auch für die ge sam te Möb lie rung des Jus tiz-
pa las tes. Das be in hal te te die An fer ti gung von
Schreib ti schen, Ak ten schrän ken und „Ak ten -
hun ten“. 

Nach dem das Ge bäu de be zo gen war, fand
am 10. Mai 1897 die fei er li che Ein wei hung
durch Prinz re gent Luit pold und Jus tiz mi nis ter
von Le on rod statt. Bei den Fei er lich kei ten über -
gab Thiersch dem Prinz re gen ten die die sem 
ge wid me te „Denk schrift zur Her stel lung des
Neu en Jus tiz ge bäu des“. Am glei chen Tag wur de
Thiersch mit dem Rit ter kreuz des Ver dienst or -
dens der bay e ri schen Kro ne aus ge zeich net, was
mit dem per sön li chen Adel ver bun den war. 

An die ser Stel le sei hin zu ge fügt, dass be -
reits we ni ge Jah re nach der Fer tig stel lung des
Jus tiz pa las tes das Ge bäu de wie der um zu klein
wur de, was mit dem wei te ren Be völ ke rungs -
wachs tum und der Ver recht li chung der Ge sell -
schaft zu sam men hing. Da her wur de Thiersch
im Jahr 1902 be auf tragt, ein zwei tes Jus tiz ge -
bäu de west lich des Jus tiz pa las tes zu er rich ten.
Das „Neue Jus tiz ge bäu de“, das im Jahr 1905
fertig gestellt wur de, zeigt sich in ei nem gänz -
lich   an de ren Stil als der acht Jah re zu vor fer-
tig gestellte Jus tiz pa last.

Bau ge rüst
mit Phan tom pfei ler

Ak ten hunt für das Ar beits zim mer des Staats mi nis ters
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Thiersch er klär te die Nord fas sa de an der
Eli sen stra ße zum Al ten Bo ta ni schen Gar ten zur
Haupt fas sa de. Er rech ne te da mit, dass mit dem
wei te ren Stadt aus bau die Nord sei te zu neh men de
Be deu tung ge win nen wür de. Au ßer dem hat te
Thiersch die fes te Vor stel lung, die er auch in
sei ner Denk schrift be tont, dass der Al te Bo ta ni -
sche Gar ten spä ter ein mal zu ei ner öf fent li chen
Park an la ge um ge stal tet wer den wür de, die dann
ei nen Vor platz für die Nord fas sa de bil den soll te.
Die Ad res se des Jus tiz pa las tes, heu te Priel may er-
stra ße 7, war da mals Eli sen stra ße 1a.

Wie schon er wähnt, ging Thiersch bei der
Wahl des Bau stils von den For men der ita lie ni -
schen Hoch re nais sance des ers ten Vor ent wurfs
über zu den For men des Ba rock. Er be grün de te
den Stil wech sel zur „Spä tre nais sance“, wo bei
Ba rock ge meint ist, in sei ner Denk schrift fol -
gen der ma ßen: „Die Ar chi tek tur for men, wel che
an dem Bau zur Ver wen dung ka men, sind die
der Spä tre nais sance; für die Wahl die ses Sti les
war die grö sse re Frei heit der Aus drucks mit tel
und grö sse re Be weg lich keit der For men aus -
schlag ge bend.“ Der Ba rock stil bot im Ge gen -
satz zum Stil der Re nais sance dem Ar chi tek ten
ei nen grö ße ren künst le ri schen Spiel raum. Im
Ge gen satz zu dem Vor ent wurf sind die aus-
ge führ ten Fas sa den ab wechs lungs rei cher und
in di vi du el ler aus ge prägt. Bei der Ge stal tung
der Fas sa den des Jus tiz pa las tes las sen sich Vor -
bil der ba ro cker Bau ten fin den, es han delt sich
je doch kei nes falls um Ko pi en.

Ei ne wich ti ge Vo raus set zung für die Stil wahl
war die Neu be wer tung der bis lang ne ga tiv be -
ur teil ten Ar chi tek tur des Ba rock. Cor ne li us 
Gur litt, ein Stu di en kol le ge von Thiersch, ver öf -
fent lich te im Jahr 1889 „Die Ge schich te des
Ba rock-Sti les, des Ro co co und des Klas sicis -
mus“. Im Spät his to ris mus wur de der Ba rock
auf ge wer tet und ver stärkt auf ge grif fen. Das Bür -
ger tum über nahm den Ba rock stil für Ge schäfts-
häu ser und Pri vat bau ten. Als Re prä sen ta tiv stil
wur de der Ba rock stil auch für öf fent li che Bau -
ten ver wen det. Die Wahl des Ba rock stils für
den Jus tiz pa last ent sprach den Wün schen der
Bür ger nach ei nem re prä sen ta ti ven Jus tiz ge-
bäu de und dem Be dürf nis nach Selbst dar stel -
lung ei ner staat li chen Be hör de.

Die vier Fas sa den des frei ste hen den Baus
sind un ter schied lich aus ge prägt, ha ben je doch
Ge mein sam kei ten im Auf bau. Über ei nem nied -
ri gen Gra nit so ckel, der dem Un ter bau ent -
spricht, ist das Erdgeschoss als So ckel ge schoss
mit Rus ti ca ge stal tet und durch ein Ge sims
ab ge setzt. Die drei obe ren Ge schos se wer den
durch ei ne Ko los sal ord nung von Pi las tern bzw.
Säu len an den Mit tel- und Eck ri sa li ten zusam-
mengefasst. Zwi schen den Fens tern der nicht
vor tre ten den Fron ten über span nen Lis enen die
drei Ober ge schos se. Die drei Ober ge schos se
sind durch Fens ter um rah mun gen und Gie bel
ge schmückt, wo bei das zwei te Obergeschoss
am meis ten be tont wird. In den Mit tel ri sa li ten
er ge ben sich an de re Be to nun gen. Die Mit tel-

Der Bau Nord fas sa de, Mit tel ri sa lit
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ri sa li te und die Eck ri sa li te sind rei cher ge stal tet.
Sie wer den durch Gie bel bzw. At ti ken mit 
Ba lustra den und Fi gu ren ab ge schlos sen. Die 
Fi gu ren ver kör pern Be grif fe, die mit der Rechts -
pfle ge zu sam men hän gen. Thiersch fer tig te für
die se At ti ka fi gu ren Skiz zen an. An der Aus füh -
rung wa ren ver schie de ne Bild hau er be tei ligt.

Die Nord fas sa de

An der Nord fas sa de sprin gen der Ost- und
der West flü gel als Eck ri sa li te um 11 m vor. Der
Mit tel bau tritt um 7 m vor. Da durch er gibt sich
ei ne star ke Be to nung der Ecken so wie der Mit te.
Die Längs fron ten ha ben je weils neun Fens ter -
ach sen, der Mit tel ri sa lit fünf Fens ter ach sen und
die Eck ri sa li te je weils ei ne Fens ter ach se. 

Dem zwei ge schos si gen Mit tel ri sa lit ist ei ne
Frei trep pe vor ge la gert. Im Rus ti ca ge schoss be -
finden sich drei ho he und zwei klei ne re Por-
 ta le. Über ih nen be fin den sich Wap pen fel der
mit Rechts sym bo len wie ge kreuz ten Schwer tern
und Lik to ren bün deln. Die Por tal tü ren wa ren
frü her mit Ei sen be schla gen und zeig ten über-
 le bens gro ße Kin der fi gu ren mit Sym bo len der
Rechts pfle ge. Sechs Voll säu len mit ko rin thi -
schen Ka pi tel len glie dern das obe re Geschoss.
Über den drei Haupt por ta len lie gen die drei
gro ßen Fens ter des zwei ge schos si gen Schwur -
ge richts saals. Über die sen Fens tern sit zen weib -
li che Zwi ckel fi gu ren mit Sym bo len der Rechts -

pfle ge wie Schwert, Lik to ren bün del und Ge set -
zes ta fel. Da rü ber be fin den sich drei In schrift ta -
feln, die an die Recht schaf fen heit der Bür ger ap -
pel lie ren: HO NES TE VI VE/ NE MI NEM LA E DE/
SU UM CU I QUE TRI BUE. Über den äu ße ren
bei den Fens tern be fin det sich das Sym bol der
Waa ge mit ge kreuz ten Schwer tern. Über dem
Ge bälk er hebt sich ei ne ho he At ti ka mit dem
bay e ri schen Wap pen in der Mit te. Da ne ben be -
fin den sich je zwei At ti ka fi gu ren (Mil de rung,
Be weis, Rechts macht, Rechts stär ke). 

An den Längs fron ten weist die Re gel mä ßig -
keit und Gleich för mig keit der An ord nung der
Fens ter auf die da hin ter lie gen den Dienst räu me
hin. Ge gen über den Ri sa li ten sind die Längs -
fron ten we ni ger her vor ge ho ben, da sie kei nen
fi gür li chen Schmuck ha ben und an statt von Pi -
las tern bzw. Säu len nur mit Lis enen ge glie dert
sind. Die Eck ri sa li te fas sen die Längs fron ten zu -
sam men und be to nen die seit li chen Ab schlüs -
se. Die Fens ter des zwei ten Stocks wer den von
Her men um rahmt, die Ru ten bün del tra gen. Die
Eck ri sa li te wer den von ei ner At ti ka mit Ba lust -
ra de ab ge schlos sen. Da rü ber ste hen je weils
zwei Fi gu ren (An kla ge, Ver tei di gung, Frei er
Wil le, Frei es Recht).

Die Süd fas sa de

Die Längs fron ten und Eck ri sa li te der Süd -
fas sa de sind wie bei der Nord fas sa de ge stal tet.
Der Mit tel ri sa lit tritt nur um 3,5 m vor. Er ist
durch Pi la ster in fünf Ach sen ge glie dert, von
de nen die drei Mit tel ach sen noch mals um 1 m
vor sprin gen. Der Mit tel ri sa lit ist drei ge schos sig
aufgefasst, wo bei das mitt le re Geschoss be tont
ist. Im Erdgeschoss ist dem mitt le ren Ein gangs -
por tal ein of fe ner Vor bau vor ge legt, der als Kut -
schen un ter fahrt dien te. Im ers ten Geschoss
dient der Vor bau als Bal kon. Die drei mitt le ren
Ach sen des Ri sa lits wer den von ei nem Gie bel
mit dem bay e ri schen Wap pen be krönt. Auf dem
Gie bel steht ei ne Jus ti tia, flan kiert von Un schuld
und Las ter. Da ne ben ste hen auf Ba lust ra den
vier wei te re Fi gu ren bzw. Fi gu ren grup pen
(Grup pe der Rechts hil fe, Chro nos, Mer kur,
Grup pe des Rechts schut zes). Auf den bei den
Eck ri sa li ten ste hen je weils zwei Fi gu ren (Frei -
spre chung, Stra fe, Hin ter list und Fröm mig keit). 

Die Ost fas sa de

Die Ost fas sa de ist durch den Mit tel ri sa lit
mit kon ve xem Vor bau stark ge prägt. Es schlie ßen
sich beid sei tig sechs ach si ge Fron ten an, die an
den Ecken je weils durch leicht vor sprin gen de
Pi la ster ab grenzt wer den. Der Abschluss wird
au ßer dem durch die Obe lis ken über den Pi las -

Skiz ze der Fi gu ren grup pe „Jus ti tia“
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Ost fas sa de
zum Karls platz

West fas sa de, Mit tel ri sa lit
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tern be tont. Die Obe lis ken tre ten an al len vier
Eck punk ten des Jus tiz pa lasts auf und mar kie ren
die je wei li gen Ecken. 

In der Mit te des kon ve xen Vor baus be fin det
sich das Ein gangs por tal, wo bei die zum Ein -
gangs por tal füh ren de Trep pe das Oval der Fas -
sa de auf nimmt. Über dem Por tal ist ein Me du -
sen haupt an ge bracht. Auf den Gie bel stü cken
da rü ber sit zen zwei Frau en fi gu ren mit Ge set -
zes ta fel und Schwert. Der drei ge schos si ge Ost-
ri sa lit wird von ei nem At ti ka ge schoss ab ge -
schlos sen. Da rü ber ste hen auf  ei ner Ba lust ra de
sechs Fi gu ren (Wahr heit, For schung, Selbst er -
kennt nis, Fried fer tig keit, Schreib kunst, Re de -
kunst).

Beim Ost ri sa lit lässt sich als Vor bild das
Schwar zen berg-Pa lais in Wien aus ma chen. Der
kon vex vor sprin gen de drei ach si ge Mit tel bau
stellt ei ne mo ti vi sche Über nah me des Mit tel-
ri sa lits der Gar ten fas sa de des Pa lais dar. Be son -
ders ähn lich ist die At ti ka mit den quer ova len
Fens tern. Im Ge gen satz zum Pa lais Schwar zen -
berg be fin det sich hin ter dem ova lenVor bau kein
Saal, son dern das Trep pen haus. Au ßer dem ist
das Pa lais nur zwei ge schos sig. Thiersch ko piert
al so nicht, son dern greift Mo ti ve auf.

Die Ost fas sa de ist in der Ge stal tung der
Nord- und der Süd fas sa de gleich wer tig. Der
bau plas ti sche Schmuck ist hier so gar am reichs -
ten. An der pro mi nen ten La ge des Karls plat zes
setzt sie mit dem ova len Mit tel bau ei nen städ te -
bau li chen Ak zent. 

Die West fas sa de

Die West fas sa de ist in der Ge stal tung den
üb ri gen Fas sa den un ter ge ord net. Der Mit tel ri sa -
lit tritt nur we nig aus der Fas sa den flucht her vor.
Die Pi la ster, die den Mit tel bau glie dern, ha ben
io ni sche Ka pi tel le, wäh rend an den Mit tel bau -
ten der üb ri gen Fas sa den die hie rar chisch be -
deu ten de ren ko rin thi schen Ka pi tel le auf tre ten.
Den Abschluss des Mit tel baus bil de te ei ne 
At ti ka mit Wap pen, wel che je doch nach dem
Krieg nicht wieder aufgebaut wur de. Im Ge gen -
satz zu den an de ren Fas sa den stan den auf der 
Ba lust ra de kei ne Fi gu ren son dern Va sen. 

Die Hof fas sa den

Die Fas sa den der bei den Hö fe sind weit
ein fa cher ge hal ten als die Au ßen fas sa den, trotz -
dem aber an spre chend ge stal tet. Die Fas sa den
ha ben kei ne Haus tein ver klei dung, son dern sind
ver putzt. Der Putz ist ge fugt und imi tiert so mit
ei ne Haus tein ver klei dung. Im Erdgeschoss und
ers ten Obergeschoss wird ei ne Rus ti ca wir kung
er zielt. Im zwei ten und drit ten Geschoss wer -
den die Fens ter mit Gie beln be krönt. Auf die
Hö fe öff nen sich in ers ter Li nie die Fens ter der
Gän ge. In den Hö fen sind gro ße Uh ren an ge -
bracht. Sie sind Be din gung und Aus druck für
das all täg li che Funk tio nie ren der Be hör de.

Die Kup pel

In der Mit te des Ge bäu des er hebt sich über
ei nem qua dra ti schen Un ter bau, der an je der
Sei te von drei gro ßen Rund bo gen fens tern durch-
bro chen wird, die Kup pel in Ei sen-Glas-Kon -
struk ti on. Über dem Kup pel schei tel er hebt sich
die La ter ne, die in ca. 66 m Hö he ei ne ver gol -
de te Ku gel von ca. 1 m Durch mes ser trägt. Die
Kup pel fasst das Ge bäu de zu sam men, oh ne es
zu do mi nie ren. Sie ist von weit her sicht bar und
schafft da mit ei nen städ te bau li chen Ak zent. 
Au ßer dem be tont die Kup pel die un ter ihr lie -
gen de Zent ral hal le nach au ßen.

Die aus ge führ te Kup pel ist ge gen über dem
Vor ent wurf stark ver än dert. Im Vor ent wurf war
ein ho her Tam bour mit Säu len und Licht öff nung
mit ei ner ge schlos se nen Kup pel ge plant. Die
Kup pel des Vor ent wurfs äh nelt der Kup pel des
Reichs ge richts von Hoff mann. Im aus ge führ ten
Bau wird die we sent lich mo der ne re Lö sung
ei ner licht durch läs si gen Kup pel in Ei sen-Glas -
Kon struk ti on ge wählt. Die se Kup pel lö sung 
äh nelt der Reichs tags kup pel von Wal lot. Dort
be saß die Kup pel al ler dings ei nen recht ecki gen
Grundriss und dien te der Be leuch tung des Ple -
nar saals. 

Die Kup pel
ei ne Ei sen-Glas-Kon struk ti on
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Den Zu stand bei Fer tig stel lung zei gen am
bes ten die in der Denk schrift von 1897 ver öf -
fent lich ten fünf Grund ris se im Maß stab 1 : 400.
Beim Wie der auf bau wur de die Auf tei lung der
Räum lich kei ten den ver än der ten An for de run gen
angepasst. Da her weicht die heu ti ge Raum auf -
tei lung vom Ori gi nal zu stand ab.

Der Grundriss zeigt ein kla res, re gel mä ßi -
ges Sche ma, wel ches sich in den vier Haupt -
stock wer ken mit nur klei nen Ver än de run gen
wie der holt. Die An la ge be steht aus zwei Längs-
und zwei Schmal flü geln. Die Längs flü gel sind
in der Mit te durch ei nen Quer trakt ver bun den,
so dass sich zwei gro ße In nen hö fe bil den. Im
Quer trakt be fin det sich ei ne Hal le, die die ge -
sam te Län ge die ses Trak tes ein nimmt und sich
durch al le Stock wer ke zieht. Sie ist der größ te
Raum des Ge bäu des und wird in al len Stock -
wer ken von Kor ri do ren um schlos sen.

Der Grundriss ga ran tiert aus rei chen de
Kom mu ni ka ti ons we ge so wohl von au ßen in das
Ge bäu de hi nein als auch in ner halb des Ge bäu -
des. Auf al len vier Sei ten lie gen in der Mit te Ein -
gän ge. Von den Längs sei ten im Sü den und Nor -
den ge langt man von den Ein gän gen in Ves ti bü -
le, wel che zur Zent ral hal le füh ren, die zu gleich
ein Trep pen haus ist. An den Schmal sei ten im
Os ten und im Wes ten ge langt man di rekt in
klei ne re Trep pen häu ser. Das öst li che Trep pen -
haus hat ei nen ova len Grundriss, das west li che
ei nen recht ecki gen. Die drei Trep pen an la gen
sind gleich mä ßig über das Ge bäu de ver teilt und

Der Grund riß und 
die Ver tei lung der Räum lich kei ten

sor gen für ei ne aus rei chen de ver ti ka le Kom mu -
ni ka ti on zwi schen den Stock wer ken.

Dem Raum pro gramm ent spre chend wur den
im Jus tiz pa last vier Ge rich te und das Jus tiz mi -
nis te ri um un ter ge bracht. Ins ge samt wur den 330
Amts räu me über die vier Ge schos se ver teilt.
780 Be am te und Be diens te te soll ten dort ar bei -
ten. Im Ge gen satz zu an de ren Ge richts ge bäu-
den war kein Ge fäng nis in den Bau in te griert.
Es gab je doch Ta ges haft zel len für die An ge klag -
ten. Au ßer dem wur den ge trenn te We ge für die
Un ter su chungs ge fan ge nen an ge legt, so dass die-
se nicht mit der Öf fent lich keit in Kon takt ka men.

In den äu ße ren Längs- und Schmal flü geln
wa ren in al len vier Stock wer ken die Dienst räu me
und die Ge richts sä le an ge ord net, de ren Fens ter
zur je wei li gen Stra ßen sei te hi naus ge hen. In den
Räu men des Quer baus, die sich zu den Hö fen
öff nen, wur den vor al lem die Re gist ra tu ren un -
ter ge bracht, die zur Auf be wah rung der Ak ten
dien ten. Es wur de ver mie den, Dienst räu me zu
den Hö fen zu le gen. Ei ne Aus nah me bil de ten die
erst als Re ser ve zim mer vor ge se he nen Räu me,
die spä ter zu Amts räu men um funk tio niert wur -
den. In der Mit te der Längs flü gel la gen die zwei-
ge schos si gen Groß räu me: der Re prä sen ta ti ons -
saal und die Bib lio thek im Sü den, der Schwur -
ge richts saal im Nor den.

Die für ein Ge richt ty pi schen Räu me wie
die Rich ter zim mer, die Ge richts schrei be rei en,
die Re gist ra tu ren, die Ge richts sä le und die Zeu -
gen zim mer wa ren in al len vier Stock wer ken zu

Grund riß 2. Ober ge schoß

fin den. Ne ben den Ge richts sä len la gen die Be ra-
tungs zim mer der Rich ter, von de nen aus ei ne
Ver bin dungs tür di rekt zum Rich ter po di um führ -
te. Zum Gang hat ten die Ge richts sä le zwei
wei te re Tü ren, ei ne für die Par tei en und Rechts -
an wäl te, die an de re für die Zu schau er. Die Zeu -
gen zim mer la gen mög lichst in der Nä he der
Ge richts sä le.

Im Erdgeschoss war das Amts ge richt Mün -
chen mit sie ben Ge richts sä len. Amts ge rich te, die
Ein gangs in stanz in der Hie rar chie der Ge rich te,
umfassten nor ma ler wei se ei ne Zi vil- und ei ne
Straf ab tei lung. Im Jus tiz pa last war je doch nur
die Zi vi lab tei lung des Amts ge richts un ter ge -
bracht. Das Amts ge richt war das Ge richt, das
am meis ten Par tei ver kehr hat te, wes halb die



30 31

Un ter brin gung im Erdgeschoss zweck mä ßig war.
Au ßer dem lag im Erdgeschoss das Grund buch -
amt, das eben falls viel Par tei ver kehr hat te.

Im ers ten Stock be fan den sich die Zi vil kam -
mern des Land ge richts Mün che n I und des Land -
ge richts Mün che n II, wäh rend die Straf ab tei lun -
gen die ser Ge rich te im zwei ten Stock la gen. Das
Land ge richt für Zi vil sa chen war und ist zu stän -
dig für Fäl le mit hö he rem Streit wert und für
Be ru fun gen. Das Land ge richt Mün che n I hat te
drei Ge richts sä le, das Land ge richt Mün che n II
nur ei nen Ge richts saal.

Im zwei ten Stock be fan den sich die Straf -
kam mern der Land ge rich te Mün che n I und
Mün che n II, die da mals zu stän dig wa ren für
Straf ta ten, wel che mit Haft stra fen bis höchs tens
fünf Jah ren be droht wa ren. Bei be son ders
schwe ren Ver bre chen tra ten bei den Land ge -
rich ten pe ri o disch Schwur ge rich te zu sam men.
Die Straf kam mern der Land ge rich te wa ren in
der Haupt ver hand lung mit fünf Be rufs rich tern
be setzt, wäh rend die Schwur ge rich te aus drei
Be rufs rich tern aus dem Kreis der Land ge rich te
und aus zwölf Ge schwo re nen be stan den.

Die bei den Straf kam mern hat ten je weils zwei
Ge richts sä le. Die se vier Ge richts sä le im zwei ten
Stock wa ren grö ßer an ge legt als die Ge richts sä le
des Erd ge schos ses und des ers ten Stocks, weil
bei Straf ver hand lun gen mehr Zu schau er zu er -
war ten wa ren. In der Nä he der Ge richts sä le la -
gen die Zeu gen zim mer. Für die An ge klag ten gab
es Haft zel len, die sich im Quer trakt be fan den.

Fast der gan ze Nord flü gel wur de vom
Schwur ge richt ein ge nom men. Der Schwur ge -
richts saal und die da zu ge hö ri gen Ne ben räu me
bil de ten ei nen vom üb ri gen Ge bäu de ab ge son -
der ten Be reich mit ei nem ei ge nen Gang. Hin -
sicht lich der An la ge von Schwur ge rich ten
mach te Theo dor v. Land au er im „Hand buch der
Ar chi tek tur” auf fol gen de Er for der nis se auf merk -
sam: „Die Haft räu me für die Schwur ge rich te
und, wo mög lich, auch die je ni gen für die Straf -
kam mern sind so an zu le gen, dass sie mit tels 
ei ner be son de ren Trep pe zu er rei chen sind;
über haupt ist da für zu sor gen, dass die An ge -
klag ten auf dem We ge vom Ge fäng nis bis zu ih -
rem Plat ze im Ge richts saal mit nie mand in Ver -
kehr tre ten kön nen. (…) Das den Sit zun gen bei -
woh nen de Pub li kum soll we der mit den Zeu -
gen, noch den An ge klag ten oder sons ti gen Be -
tei lig ten in ner halb des Ge bäu des in Be zie hung
tre ten. Da her sind für das sel be ge son der te,
leicht auf find ba re Zu gän ge her zu stel len, wel -
che den Ein tritt in den Zu hö rer raum oh ne Be -
rüh rung sons ti ger Tei le des Hau ses er mög li chen.
(…) Es ist da rauf Be dacht zu neh men, dass die
Ge schwo re nen wäh rend ih rer Be ra tung mit nie -
mand in Be rüh rung kom men und ins be son de re
je der Ver kehr nach au ßen ver hin dert wird.“

Thiersch er füll te die se Er for der nis se. Er leg te
ei ne Ge fan ge nen trep pe an, von der die An ge -
klag ten ent we der in den Schwur ge richts saal oder
in die Vor führ zel le des Schwur ge richts ge bracht
wer den konn ten. Au ßer dem ord ne te er ei ne

Pub li kums trep pe an, die vom Erdgeschoss di rekt
in den zwei ten Stock führ te. Am Trep pe nen de
führ te ei ne Tür in den Zu schau er be reich des
Schwur ge richts saals. Auf der an de ren Sei te des
Schwur ge richts saals lag die Ge schwo re nen -
trep pe. Die Ge schwo re nen ge lang ten von der
Trep pe durch ei ne Tür zu ih ren Plät zen im
Schwur ge richts saal. Durch den Trep pen vor raum
ge lang ten die Ge schwo re nen in ih re Be ra tungs -
zim mer, die kei nen an de ren Zu gang be sa ßen.

Im drit ten Stock wa ren das Ober lan des ge -
richt und das Jus tiz mi nis te ri um un ter ge bracht.
Ober lan des ge rich te wa ren und sind Rechts mit -
tel ge rich te in Straf- und Zi vil sa chen. Das Ober -
lan des ge richt be nö tig te we ni ger Platz, da nur
we ni ge Fäl le bis zu die ser In stanz ka men. Es
hat te vier Zi vil ge richts sä le und ei nen Straf ge -
richts saal. Die Ge richts sä le wa ren wie der um
klei ner an ge legt als im zwei ten Stock, da bei
den Ver hand lun gen nicht so vie le Zu schau er
teil nah men.

Das Jus tiz mi nis te ri um nahm den süd li chen
Teil des Ost flü gels und den ge sam ten Süd flü gel
ein. Das Ar beits- und das Emp fangs zim mer des
Jus tiz mi nis ters la gen an der süd öst li chen Ecke
mit Blick auf den Karls platz und das Karls tor.
Die Eck zim mer wa ren auch in den an de ren
Ge schos sen fast im mer den Vor sit zen den der
Ge rich te bzw. den Lei tern der Staats an walt schaf -
ten zu ge teilt. In der Mit te des Süd flü gels lag die
zwei ge schos si ge Bib lio thek mit Ga le rie, die
zu gleich Kon fe renz saal des Jus tiz mi nis te ri ums

war. Die se Bib lio thek war nur für das Jus tiz mi -
nis te ri um vor ge se hen, da die Ge rich te je weils
ei ne ei ge ne Bib lio thek hat ten. Die Bib lio the ken
der Ge rich te wa ren je doch ar chi tek to nisch
nicht her vor ge ho ben und hat ten die Grö ße von
Amts zim mern.

Im Untergeschoss be fan den sich die tech ni -
schen Ein rich tun gen wie der Ma schi nen raum,
das Kes sel haus und der Koh len raum. Fer ner wa -
ren im Untergeschoss in der nörd li chen Hälf te
sie ben Woh nun gen für Be diens te te, die für die
Un ter hal tung des Ge bäu des zu sor gen hat ten,
wie der Haus ver wal ter, der Ma schi nen meis ter
und für Bo ten un ter ge bracht. In wei te ren Räu -
men be fan den sich Re gist ra tu ren für zu rück ge -
leg te Ak ten, ei ne Ge richts dru cke rei so wie das
Ver stei ge rungs bü ro des Ge richts voll zie hers. 

Im Nor den führt von der Eli sen stra ße ne ben
dem Ost- und dem West ri sa lit je weils ei ne Ein -
fahrt in die bei den Hö fe. Die Hö fe sind mit
ei ner Durch fahrt un ter der Zent ral hal le ver bun -
den. Auf die se Wei se konn ten An lie fe run gen 
er fol gen wie et wa die Koh le für die Hei zung.
Au ßer dem konn ten Ge fan ge ne, oh ne mit der
Öf fent lich keit in Kon takt zu tre ten, in das Ge -
bäu de ge bracht wer den und vom Untergeschoss
über die Ge fan ge nen trep pe di rekt in den zwei -
ten Stock zu den Vor führ zel len bzw. in die 
Ge richts sä le ge führt wer den.
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Im In ne ren des Jus tiz pa las tes be ka men die
der Öf fent lich keit zu gäng li chen Räu me und die
Dienst räu me der hö he ren Be am ten ei ne bes se re
Aus stat tung. Von den 330 Amts räu men wur den
nur elf Räu me für die Vor stän de der Be hör den
mit Holz de cken ver se hen. Die an de ren Dienst-
räu me be sa ßen als ein zi gen Schmuck Schrei ner-
ar bei ten an den Fens tern und Tü ren mit Bron ze-
und Mes sing be schlä gen. 

Ei ne be son de re künst le ri sche Aus stat tung
er hiel ten der Schwur ge richts saal und der Re prä -
sen ta ti ons sal, in de nen Wand ma le rei en an ge -
bracht wur den. Bei de Sä le wur den nach dem
Krieg nicht wie der her ge stellt und er hiel ten ei ne
neue Aus stat tung in den 50er bzw. 60er Jah ren.
Au ßer dem er hielt die Bib lio thek ei ne auf wen-
di ge In nen aus stat tung. In ver ein fach ter Form
wur de sie nach dem Krieg nach ge ahmt. Von
den Ver kehrs räu men sind die Ves ti bü le, das
Ost trep pen haus und be son ders die Zent ral hal le
her vor zu he ben.

In ei nem Be richt in der Zeit schrift des Bay -
eri schen Kunst-Ge wer be-Ver eins weist Gme lin
auf die Be deu tung der künst le ri schen Aus stat -
tung des Jus tiz pa las tes und de ren Wir kung auf
die Be su cher und die Be am ten hin: „Ei ne nach -
hal ti ge re Wir kung darf man sich aber wohl von
dem Ein druck ver spre chen, den ein sol cher
künst le risch aus ge stat te ter Bau auf al le sei ne
Be su cher ma chen wird und muß. Es ist nicht
gleich gül tig, ob ein sol cher Bau den Leu ten,
wel che da rin als Rechts uchen de zu thun ha ben,

vor nehm oder all täg lich ge klei det er scheint.
Die Ach tung vor der Ob rig keit wird wahr lich
nicht ge stärkt, wenn die sel be in Räu men haust,
die kaum die Be dürf nis se des schlich ten Bür -
gers be frie di gen wür den. An de rer seits aber ist
es für die de co ra ti ve Kunst si cher lich ein gro ßer
Ge winn, wenn ein an Zahl und Bil dung be deut -
sa mer Be am ten kör per all täg lich in sol chen
Räu men ver kehrt; denn die täg li che Be trach tung
des Schö nen muß noth wen di ger wei se ein dau -
ern des Be dürf nis dar nach er we cken. Die Er gän -
zung und Be le bung die ses Be dürf nis ses ge hört
zu den edels ten Auf ga ben der mo nu men ta len
Kunst; dass durch den Mün che ner Jus tiz pa last
ei ner der maß ge bend sten Be am ten klas sen tag -
täg lich künst le ri sche Nah rung zu ge führt wird.“

Die Ge richts sä le

Die zwan zig Ge richts sä le des Jus tiz pa las tes
er hiel ten Ei chen holz ver tä fe lun gen an den Wän -
den. Die De cken wur den mit Stuck ge schmückt.
Im zwei ten Stock des Ost flü gels be fin den sich
zwei Ge richts sä le, die noch weit ge hend im
Ori gi nal zu stand er hal ten sind. Durch die Ein -
rich tung wird je der Ge richts saal in drei Be rei -
che auf ge teilt. Im vor de ren Teil des Ge richts -
saals be fin det sich das um drei Stu fen über dem
Saal bo den er höh te Po di um für die Rich ter. Das
Po di um wird durch drei gro ße Ti sche vom Saal -
bo den ge trennt. Zwi schen den Ti schen be fin -

Die in ne re Aus stat tung Fres ken im Schwur ge richts saal

den sich drei stu fi ge Auf gän ge zum Po di um. An
der Rück wand des Po di ums liegt die Tür, durch
die die Rich ter vom Be ra tungs zim mer in den
Saal ge lan gen. Der mitt le re Be reich be steht aus
Bän ken mit Pul ten für Par tei en, Zeu gen, An ge -
klag te, Ver tei di ger und für die Pres se. Da hin ter
be fin det sich der Be reich für die Zu schau er, wel -
cher durch Schran ken vom üb ri gen Raum ab ge -
trennt wird. 

Die Er hö hung des Rich ters auf dem Po di um
dien te da zu, dass die An we sen den den Rich ter
bes ser se hen und hö ren konn ten. Ne ben die -
sem prak ti schen Grund soll te durch die Er hö-
hung auf dem Po di um das ho he Amt des Rich ters
ver deut licht wer den. Es wird ein Über-Un ter -
ord nungs ver hält nis zwi schen den Rich tern und
den sons ti gen Prozessbeteiligten her ge stellt.
Die ca. 1 m ho hen Schran ken, die den Pub li -
kums be reich ab tren nen, ver deut li chen, dass
die Zu schau er nicht Teil neh mer am Prozess 
wa ren. 

Der Schwur ge richts saal

Schwur ge richts sä le nah men in den Raum -
pro gram men für Ge richts ge bäu de ei ne he raus -
ra gen de Stel lung ein. Das In te res se der Öf fent -
lich keit an Ver hand lun gen des Schwur ge richts
war be son ders groß, da dort schwe re Fäl le vor -
ge tra gen wur den, die von aus dem Volk aus ge -
wähl ten Ge schwo re nen ent schie den wur den. 
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Sen sa ti ons lust und In for ma ti ons be dürf nis
spiel ten da bei ei ne Rol le. Da her musste ge nü -
gend Platz für Zu schau er und Pres se ver tre ter,
die re gel mä ßig in den Zei tun gen über Ge richts -
ver hand lun gen be rich te ten, vor ge se hen wer -
den. 

Der Schwur ge richts saal war mit ei ner Flä -
che von ca. 240 qm ge gen über den zwan zig
an de ren Ge richts sä len we sent lich grö ßer. Der
Saal war zwei ge schos sig und hat te ei ne Hö he
von ca. 10 m. Drei gro ße Fens ter öff ne ten sich
zum Al ten Bo ta ni schen Gar ten und sorg ten für
aus rei chen de Be leuch tung. 

Der Saal be saß ei ne fes te Ein rich tung. Auf
ei nem Po di um be fand sich in der Mit te der
West wand der Rich ter tisch. An der Fens ter sei te
war das Ge stühl der Ge schwo re nen und ge-
 gen über der Fens ter sei te die An kla ge bank. Im
mitt le ren Be reich des Saa les be fan den sich
Bän ke und Schreib pul te mit Stüh len. Von
Schran ken ab ge trennt konn te im hin te ren Teil
das Pub li kum an dem je wei li gen Prozess teil -
neh men. 

Die Aus stat tung des Schwur ge richts saals
war über aus reich. An den Wän den war ei ne
4 m ho he Ei chen holz ver tä fe lung an ge bracht.
Da rü ber be fand sich ei ne 5 m ho he Flä che mit
Wand ma le rei en. Den Abschluss bil de te ei ne
Kas set ten de cke aus braun ge beiz tem Fich ten -
holz, wel che auf ei ner ho hen Keh le saß. Die
fünf gro ßen Flü gel tü ren hat ten Um rah mun gen
aus Mar mor. Über der Haupt tür an der Langs ei te

Schwur ge richts saal

war ei ne Bron ze ta fel mit der Bau ur kun de an ge -
bracht. In der Mit te der West wand hing über
der Wand tä fe lung ein von Franz von Len bach
ge mal tes Por trait des Prinz re gen ten Luit pold.

Die Wand ma le rei en, wel che heu te nicht
mehr exis tie ren, wa ren in Fres co tech nik her ge -
stellt. Ei ne grau in grau ge hal te ne Ar chitek tur -
ma le rei, wel che aus Säu len mit ei nem Ge bälk
be stand, zog sich um den gan zen Saal. Thiersch
führ te die Ar chi tek tur ma le rei selbst aus, wäh -
rend die fi gür li chen Dar stel lun gen von ver -
schie de nen an de ren Künst lern aus ge führt wur -
den. Die all ge mei ne Aus sa ge war ei ne Ge gen -
über stel lung von Gut und Bö se, bei der das 
Gu te ge winnt. 

An der Längs wand ist in der Mit te Jus ti tia
dar ge stellt, rechts von ihr die Grup pe der Tu -
gend und links von ihr die Grup pe des Las ters.
Jus ti tia thront über der Haupt ein gangs tür un ter
ei nem kas set tier ten Ton nen ge wöl be. Die bron -
ze ne Bau ur kun de ist ein Teil ih res Thro nes. Die
Jus ti tia ist in per spek ti vi scher Ver kür zung dar -
ge stellt und hat als At tri but ein Schwert über
den Schoß ge legt. Zu ih ren Fü ßen sit zen zwei
Män ner ge stal ten, die als wei te re At tri bu te der
rich ten den Macht der Jus ti tia ein Ge setz buch
bzw. ein Ru ten bün del mit Axt tra gen. Jus ti tia
wird von zwei Her men flan kiert. Wäh rend die
Her me auf der Sei te der Tu gend den Kopf auf -
recht hält, zieht sich die Her me auf der an de ren
Sei te ein Tuch über den Kopf, um nicht den An -
blick des Las ters er tra gen zu müs sen. 
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Die Tu gend wird dar ge stellt durch ei nen
Tri umph zug. Zwei Frau en fah ren in ei nem Wa -
gen, der von drei Pfer den ge zo gen wird. Fest -
lich ge klei de te Frau en, Män ner und Kin der be -
glei ten sie. Wäh rend bei der Dar stel lung der Tu -
gend die Stim mung har mo nisch wirkt, herrscht
bei der Dar stel lung des Las ters ei ne un ru hi ge
und un heim li che Stim mung. Die Bäu me im
Hin ter grund sind ver dorrt. Die Ge wän der und
die Haa re der Fi gu ren sind un or dent lich. Im
ers ten Feld wird ei ne Frau von ei ner Kup ple rin
ent blößt und der Mann ihr ge gen über ver steckt
sich hin ter ei ner Mas ke. Im nächs ten Feld sitzt
ein un be klei de ter Mann auf ei nem Pferd. Ei ne
Frau mit of fe nem Haar zieht ein ver nach läs sig -
tes Kind hin ter sich her. Im drit ten Feld liegt ein
Mann auf dem Bo den, was auf ei nen Mord hin -
deu tet. 

Der Re prä sen ta ti ons saal

Der Re prä sen ta ti ons saal war ein Emp fangs -
saal für den Jus tiz mi nis ter. Sä le die ser Art ge hör -
ten nor ma ler wei se nicht zum Raum pro gramm
von Ge richts ge bäu den. Da je doch im Münch -
ner Jus tiz pa last auch das Jus tiz mi nis te ri um un -
ter ge bracht war, wur de ein Raum für re prä sen -
ta ti ve Zwe cke be nö tigt.

Für den ca. 200 qm gro ßen, durch zwei Ge -
schos se rei chen den Re prä sen ta ti ons saal wähl te
Thiersch ei ne ba ro cke De ko ra ti on. Für ei nen

Re prä sen ta ti ons saal

Raum mit re prä sen ta ti vem Zweck er schien ei ne
An leh nung an den ba ro cken Schloß be reich
ge eig net. Die Wand war ge glie dert durch 16
Säu len aus Stuck mar mor mit ei nem Ge bälk.
Die ge mal te Su pra por te mit Stuck rah men stellt
den Pa vil lon des ehe ma li gen Schlöss chens von
Her zog Cle mens Franz de Pau la dar, in dem
Thiersch sein Bau bü ro un ter ge bracht hat te. An
der ge wölb ten De cke be fand sich ei ne Ar chi -
tek tur ma le rei, die als Fort set zung der Wan d-
ar chi tek tur er schien und mit Fi gu ren grup pen
be lebt war.

In der Ni sche der West wand hing ein von
Au gust Wil helm von Kaul bach an ge fer tig tes
Por trait des Prinz re gen ten. Wäh rend Len bachs
Por trait im Schwur ge richts saal den Prinz re gen ten
Luit pold ste hend in Uni form zeigt, zeigt das Por-
trait Kaul bachs im Re prä sen ta ti ons sal den Prinz-
re gen ten sit zend in herr scher li cher Klei dung.

Die Bib lio thek

Die Bib lio thek des Jus tiz mi nis te ri ums lag
über dem Re prä sen ta ti ons saal im drit ten Stock
und reich te bis ins Dachgeschoss. Die Bib lio -
thek hat te ei ne Holz ar chi tek tur mit Bü cher re ga -
len und ei ner rings um füh ren den Ga le rie. In der
Ga le rieb rü stung wa ren schmie de ei ser ne Git ter
mit Put ten und lie gen den Frau en fi gu ren an ge -
bracht. Die Bü cher re ga le aus Ei chen holz wa ren
mit ver gol de ten Or na men ten ge schmückt.
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Die Bib lio thek wur de durch drei Fens ter
nach Sü den und ein Ober licht be leuch tet. Die
ge wölb te De cke hat te ei ne gro ße recht ecki ge
Öff nung, über der sich ei ne Ei sen-Glas-Kon -
struk ti on in Walm dach form er hob. Thiersch
ver band in dem Raum tech nisch mo der ne Kon -
struk ti ons wei sen mit tra di tio nel ler Aus stat tung. 

Die Ves ti bü le

Durch drei ho he Ein gangs por ta le an der 
Eli sen stra ße ge lang te man in das zwei ge schos -
si ge, et wa 12 m ho he Nord ves ti bül. Das Ge wöl -
be des Ves ti büls wird aus ei nem Längs gurt -
bo gen und zwei Quer gurt bo gen ge bil det. Die
Gurt bo gen ru hen auf sechs Paa ren ge kup pel ter
do ri scher Säu len. An den An sät zen der Gurt-
 bo gen sind Wid der mas ken an ge bracht. In den
vier Ecken be fin den sich Ein zel säu len. An den
Schmal sei ten des Ves ti büls lie gen je weils zwei
Tü ren mit Drei ecks gie beln, die zu den drei
Trep pen zum Schwur ge richts saal bzw. zu ei nem
Por tier zim mer führ ten. Das Ves ti bül hat te ei ne
er ha be ne und düs te re Stim mung. Von au ßen
trat nur ge dämpf tes Licht durch die drei Por ta le
ein, die Glas fens ter mit schmie de ei ser nen Ver -
zie run gen be sa ßen.

Das Süd ves ti bül an der Priel may er stra ße -
der heu ti ge Ein gang - ist klei ner als das Nord -
ves ti bül und nur ein ge schos sig. Wie das Nord -
ves ti bül hat es ei ne Sand stein ver klei dung. Der

Bib lio thek und Kon fe renz saal 
des Jus tiz mi nis te ri ums   

Raum wird durch vier Pfei ler mit da vor ge stell -
ten At lan ten ge glie dert. Die At lan ten, ty pi sche
Ele men te der Ba rock ar chi te kur, sind voll plas -
tisch aus Sand stein ge hau en. Sie sind in un ter -
schied li chen Stel lun gen beim Stüt zen dar ge -
stellt. In dem die At lan ten das Ge wöl be zu tra -
gen schei nen, ver mit teln sie dem Ein tre ten den
ein Ge fühl von Schwe re. Die Ge wöl be zo ne
war mit Stuck orn amen ten ver se hen.

Die Ves ti bü le wa ren Vor räu me der Hal le
und dien ten zur Vor be rei tung auf die Hal le. Als
Kon trast zur licht durch flu te ten Hal le herrsch te
in den Ves ti bü len ein düs te res Licht. Heu te ist
die Wir kung ver än dert, da die Ein gangs por ta le
in bei den Ves ti bü len durch Glas er setzt wur den.

Die Zent ral hal le

Zu ei nem Haupt mo tiv von Jus tiz pa läs ten
wur de die gro ße Hal le, die als „Sal le des Pas
Per dus“, Wan del hal le oder War te hal le be zeich -
net wird. Auch Theo dor v. Land au er weist im
„Hand buch der Ar chi tek tur“ auf den Stel len -
wert der Hal le hin. Die Be deu tung ei nes Jus tiz -
pa las tes „soll in der in ne ren und äu ße ren
Er schei nung des sel ben zum wür di gen Aus druck
kom men. Zur Ent fal tung des sel ben gibt, ab ge -
se hen von den Sä len, die gro ße War te hal le, die
in kei nem Jus tiz pa last der Neu zeit fehlt, Ver-
an las sung.“ Ob die se Hal len tat säch lich rei -
ne War te hal len wa ren, er scheint frag lich. Zum
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Hal le mit der Bron ze sta tue 
des Prinz re gen ten Luit pold

Put ten grup pen in der Hal le
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ei nen hat ten sie kei ne Sitz ge le gen hei ten. Zum
an de ren gab es War te mög lich kei ten in den
Gän gen oder in ei ge nen War te zim mern. Meis -
tens wird die Hal le mit dem Trep pen haus 
kom bi niert. Die Funk ti on der Hal le war zum 
ei nen Haupt ver kehrs raum des Ge bäu des und
zum an de ren Trep pen haus. Die Hal len sind 
im Ver hält nis zur Funk ti on über di men sio niert.
Sie ha ben ei nen äu ßerst re prä sen ta ti ven Cha -
rak ter. 

Die Zent ral hal le des Münch ner Jus tiz pa las -
tes ist der größ te Raum des Ge bäu des und zieht
sich durch die vier Ge schos se. Um die Hal le
he rum öff nen sich in al len Stock wer ken Ar ka -
den zu den Kor ri do ren. An den Langs ei ten der
Hal le lie gen Trep pen an la gen, bei de nen je weils
zwei Trep pen ar me von der Mit te der Langs ei te
zu den Ecken des nächs ten Stock werks an stei -
gen. Die se An ord nung der Trep pen läu fe wie -
der holt sich drei mal über ei nan der und ver bin -
det so mit die vier Ge schos se. Dop pel säu len mit
an stei gen den Bo gen stel lun gen gren zen die
Trep pe von der Hal le ab und be to nen das An -
stei gen der Trep pe.

Die Hal le wird von ei ner fla chen Glas kup -
pel be deckt. Über der in ne ren Glas kup pel
er hebt sich die von au ßen sicht ba re Kup pel in
Ei sen-Glas-Kon struk ti on. Durch die bei den Kup -
peln tritt reich lich Licht in die Hal le, so dass
die se ein über aus hel ler, licht durch flu te ter
Raum ist. Von der Zent ral hal le wer den auch die
um lie gen den Kor ri do re be leuch tet.

Die Hal le mit der in ne ren fla chen Glas kup pel 

Die Hal le be saß ei ne rei che künst le ri sche
Aus stat tung. Heu te zeigt sich die Hal le hin -
sicht lich der De ko ra ti on in ei ner ver ein fach ten
Form. Die Hal le hat te ur sprüng lich ei ne star ke
Far big keit. Gme lin be schreibt sie in der Deut -
schen Bau zei tung im Jahr 1897 fol gen der ma ßen:
„Hier, im Her zen der gan zen Bau an la ge, in
wel chem al le Ver kehrs adern zu sam men lau fen,
re giert die Far be, nicht mit bun ter schrei en der
Pracht, aber doch al les mit ih rem Zau ber über-
gießend.“

Der Fuß bo den zeigt ein Mus ter aus röt li -
chen und bläu li chen Te raz zo- und grau en Gra -
nit plat ten. In der Wand ver klei dung des Erd ge -
schos ses wech seln sich röt li che und bläu li che
Mar mor plat ten ab. Die Ar ka den des Erd ge -
schos ses und die Ge wän de an den vier Tü ren,
die zum Kel ler füh ren, sind aus hel lem Mar mor.
Die Dop pel säu len, die an den Langs ei ten vom
Erdgeschoss zum ers ten Stock an stei gen und an
den Schmal sei ten das ers te und das zwei te Ge-
schoss über span nen, sind aus röt li chem Mar -
mor. Zum Groß teil ver wen de te Thiersch ech te
Ma te ria li en. Ne ben ech tem Mar mor ver wende -
te er je doch aus Kos ten grün den auch Stuck mar -
mor, wie bei den Brüs tun gen der obers ten Trep -
pen läu fe und des drit ten Stocks. Die Brüs tun -
gen der un ters ten Trep pen läu fe und des ers ten
Stocks sind da ge gen aus ech tem Mar mor. Bei
den Brüs tun gen der mitt le ren Trep pen läu fe und
des zwei ten Stocks wur den schmie de ei ser ne
Git ter ein ge setzt. An dem Ge wöl be an satz der



4544

Hal le wa ren Fi gu ren und Or na men te aus Stuck
an ge bracht. Auch an den Bo gen zwi ckeln be -
fan den sich Stuck fel der. Um die Ober lich tel lip -
se war ein Zier kranz aus Ver gol der ma sse an ge -
bracht. Auf den Pos ta men ten des obers ten Trep -
pen auf gangs über den Dop pel säu len stan den
Put ten grup pen mit gol de nen Bäu men. 

Die auf die Kor ri do re der Hal le mün den den
Tü ren hat ten Ge wän de aus Mar mor und Stuck-
s upra por ten. Die Ge wöl be der Kor ri do re um
die Hal le wa ren mit Or na men ten aus Stuck ver -
se hen. Die Stuk ka tu ren in den Ge wöl ben der
Kor ri do re des zwei ten und drit ten Ober ge -
schos ses zeig ten flo ra le Mo ti ve, die teil wei se
dem Ju gend stil na he sind. Gme lin be merkt hin -
sicht lich der Ge wöl be stuk ka tu ren in der Zeit -
schrift des Bay e ri schen Kunst- und Ge wer be-
Ver eins: „Al tes und Neu es, con ven tio nel les 
Ba rock und fröh li cher Na tu ra lis mus ver ei ni gen
sich hier zu ei nem man nig fal ti gen, aber im mer
har mo ni schen Spiel.“

Im ers ten Stock steht in der Mit tel ar ka de der
Süd sei te ei ne über le bens gro ße Bron ze fi gur des
Prinz re gen ten, die von Pro fes sor von Rü mann
mo del liert und in der Erz gie ße rei von Fer di nand
von Mil ler ge gos sen wur de. Wenn man durch
den da ma li gen Haupt ein gang an der Nord sei te
die Hal le be trat, blick te ei nem der Prinz re gent
ent ge gen. 

Die Hal le ist Haupt ver kehrs raum und Trep-
pen haus. Vor bil der für ih re ar chi tek to ni sche
Kon zep ti on sind zum ei nen im Hof der Pa la st-

ar chi tek tur, zum an de ren in der Trep pen bau -
kunst zu su chen. 

In der ita lie ni schen Pa la star chi tek tur der
Re nais sance war der in ner halb des Ge bäu des
lie gen de Hof, der sich im Erdgeschoss oder in
al len Stock wer ken in Ar ka den öff net, üb lich. 
In Al ber tis Ar chi tek tur trak tat wird der Hof als
Haupt ver kehrs raum ei nes Pa las tes de fi niert.  
Al ber ti emp fiehlt den Hof, das Atri um, als Zen-
t rum des Pa las tes, auf wel ches sich al le We ge
und Räu me im Pa last ori en tie ren.

Die Hal le des Münch ner Jus tiz pa las tes ist
ein Zent rum, um das sich al le Räu me grup pie -
ren. Sie ist Kno ten punkt al ler We ge. Wie bei ei -
nem Hof lie gen die Kor ri do re um die Hal le he -
rum und öff nen sich in Ar ka den zur Hal le. Der
Hof wird hier mit ei nem Glas dach ab ge schlos -
sen und wird so mit zum In nen raum. Im 19.
Jahr hun dert ent wi ckel te sich auf grund der neu -
en tech ni schen Er run gen schaf ten der mit ei nem
Glas dach über spann te Licht hof. Bei Bahn hö fen
und Pas sa gen ka men Glas über da chun gen schon
seit der Mit te des 19. Jahr hun derts zur Ver wen -
dung. Bei Wa ren häu sern wur de zur Jahr hun
dert wen de, al so et wa zeit gleich mit dem
Münch ner Jus tiz pa last, der Licht hof zu ei nem
wich ti gen ar chi tek to ni schen Ele ment, wie z.B.
beim Wa ren haus Wert heim in Ber lin (1896-97)
von Al fred Mes sel. Wie bei der Bib lio thek kom -
bi nier te Thiersch in der Hal le ei ne his to ri sie ren -
de Aus stat tung mit tech nisch in no va ti ven ar chi -
tek to ni schen Lö sun gen. 

Es scheint zu nächst nahe zu liegen, die Vor -
bil der für die Trep pe der Hal le in ba ro cken
Trep pen an la gen zu su chen. Schließ lich weist
Thiersch hin sicht lich der Ge stal tung der Zent -
ral hal le auf an de re Ba rock bau ten als Vor bil der
hin: „... auch wa ren für die Ge stal tung der Ver -
kehrs räu me, so na ment lich des gro ssen Haupt -
trep pen hau ses, die For men vor züg lich ge eig -
net, wie sie sich ja auch in den glän zend sten
Bei spie len frü he rer Zei ten - man den ke an die
Trep pen- und Saal aus bil dun gen der bes ten Zeit
des Wie ner, Würz bur ger, Mün che ner Ba rocks
und be trach te die Ves ti bü le und Haupt trep pen
der Schlös ser von Brühl, Würz burg, Schleiss-
heim, Ans bach u. a. - in her vor ra gen der Wei se
be währt hat ten.“

In ers ter Li nie über nahm Thiersch de ko ra-
 ti ve Mo ti ve, wie die Dop pel säu len, die Stuck -
orn amen te und die Put ten. Zur ba ro cken 
Treppen an la ge be ste hen je doch we sent li che
Un ter schie de. Bei den Trep pen in Würz burg,
Brühl, Schleiß heim han delt es sich um drei läu -
fi ge An la gen, bei de nen sich ein Trep pen lauf
auf ei nem Wen de po dest in zwei Trep pen ar me
teilt. Die Trep pen ver bin den nur das Erdge-
schoss und ers te Obergeschoss, da sie in die
fes te Raum ab fol ge von Ves ti bül, Trep pe und
Fest saal ein ge bun den sind. Die Trep pe des
Münch ner Jus tiz pa las tes un ter schei det sich von
die sen ba ro cken Trep pen an la gen in Struk tur
und Funk ti on. Sie ist ei ne mehr ge schos si ge
Trep pen an la ge, die vier Ge schos se auf glei che

Wei se ver bin det. Während die ba ro cke Trep pe
ei ne ze re mo ni el le Funk ti on er fül lte, hat te die
Münch ner Trep pe den Pub li kums ver kehr auf zu -
neh men und dien te der Er schlie ßung des 
Ge bäu des. In Be zug auf die Ver bin dung meh -
rerer Stock wer ke auf glei che Wei se und das
Mo tiv der an steigen den Bo gen stel lung scheint
der Trep penhaus bau des Au gus ti ner chor her ren -
stifts St. Flo ri an (1706-14) von Prand tau er ein
Vor bild ge we sen zu sein.

Im Ver gleich zu Hal len in an de ren Ge richts -
ge bäu den ist das Be son de re der Münch ner 
Hal le ein aus ba lan cier tes Ver hält nis zwi schen
Hal le und Trep pe. We der die Trep pe noch die
Hal le do mi niert.

Das Ost- und West trep pen haus

Ne ben der Trep pen an la ge in der Zent ral-
 hal le gibt es zwei wei te re Trep pen, das Ost trep -
pen haus und das West trep pen haus. Im Ge gen -
satz zur Zent ral hal le han delt es sich da bei um
rei ne Trep pen häu ser. Das Ost trep pen haus war
dem Karls platz zu ge wandt und war da her ein
viel be nutz ter Ein gang. Im Ge gen satz da zu war
der West ein gang der Stadt ab ge wandt und 
hat te we nig Ver kehr. Da her wur de das Ost -
trep pen haus grö ßer und auf wen di ger ge stal tet
als das West trep pen haus. Die West trep pe ist 
ei ne ge ra de, zwei läu fi ge An la ge mit Rich tungs -
wech sel.
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Das Ost trep pen haus hat ei nen ova len
Grundriss. An der Au ßen fas sa de tritt es kon vex
her vor. Die Trep pe ist so kon zi piert, dass von
je dem Geschoss zwei ge wun de ne Trep pen ar me
zu ei nem ge mein sa men Po dest füh ren, von
dem ein ge ra der Trep pen arm ge gen läu fig zum
nächs ten Geschoss führt. Da bei fol gen die
ge wun de nen Trep pen läu fe den Au ßen mau ern.
Die Schäf te der Säu len sind aus röt li chem Mar -
mor, die Ka pi tel le sind aus Stuck. Die Ge wöl be
der Trep pen läu fe sind stu ckiert. An den Trep -
pen läu fen sind schmie de ei ser ne Ge län der git ter
mit flo ra len Mo ti ven an ge bracht. 

Das Trep pen haus ist über aus hell und hat
ei nen ele gan ten, re prä sen ta ti ven Cha rak ter. In
der Run dung der Au ßen fas sa de öff nen sich in
drei Ach sen gro ße Fens ter. Von der Trep pe bie -
tet sich ein gu ter Aus blick auf den Karls platz.
Das Trep pen haus ist zu den Gän gen hin of fen,
so dass auch Licht von den drei zum Hof 
ge rich te ten Fens tern ein tritt. Im drit ten Stock
wird das Trep pen haus von ei nem Kup pel ge -
wöl be mit ei nem De cken fres ko ab ge schlos sen.
Am Ge wöl be an satz wa ren Put ten und Or na -
ment ver zie run gen aus Stuck in ba ro cker Ma nier
an ge bracht. 

An der Kor ri dor sei te der Trep pe hat te
Thiersch zwei elekt ri sche Per so nen auf zü ge ge -
plant, wel che aus Kos ten grün den je doch nicht
vom Land tag be wil ligt wur den. Es zeigt, dass
Thiersch tech ni schen Neu ig kei ten ge gen über
sehr auf ge schlos sen war. Es war für ihn kein 

Wi der spruch, ei ne künst le risch auf wen di ge
Trep pe zu er bau en und gleich zei tig aus prak-
 ti schen Grün den Auf zü ge ein zu set zen, von 
de nen man mei nen könn te, dass sie Trep pen 
er set zen.

Der Jus tiz pa last - Sinn bild der drit ten Ge walt

Der Jus tiz pa last ist ein Zeug nis der Ei gen -
staat lich keit Bay erns. In der Bau plas tik wird mit
den gro ßen Staats wap pen an der Nord- und der
Süd fas sa de deut lich zum Aus druck ge bracht,
dass es sich um ei ne bay e ri sche Be hör de han -
delt. Au ßer dem kon kur riert der Jus tiz pa last mit
ty po lo gisch ähn li chen Bau ten, wie dem Reichs -
ge richt in Leip zig und dem Reichs tag in Ber lin.
Durch sei ne Grö ße, sei ne mo nu men ta le Ge stal -
tung und sei nen de ko ra ti ven Schmuck reicht er
an die se Bau ten he ran. Der Münch ner Jus tiz-
 pa last konn te als re prä sen ta ti ver Mo nu men tal -
bau ne ben an de ren eu ro pä i schen Jus tiz pa läs ten
für die obers ten Ge richts hö fe be ste hen. 

Ein zel ne Ge bäu de tei le des Jus tiz pa las tes
kön nen fer ner als Aus druck von Rechts prin zi-
 pi en ge deu tet wer den: 

Die Hal le, wel che auch in an de ren Jus tiz -
pa läs ten als Haupt mo tiv auf tritt, ist Aus druck
des Prin zips der Öf fent lich keit und Münd lich -
keit des Ge richts ver fah rens, weil sie für die 
All ge mein heit öf fent lich zu gäng lich ist. Durch
die be son de re ar chi tek to ni sche Rau ment fal tung
der Hal le wird das Ge wicht der Öf fent lich keit
be tont.

Die Kup pel un ter streicht die Wür de des Ge -
richts. Kup peln, wel che ur sprüng lich Herr -
schafts sym bo le an Kir chen und Pa läs ten wa ren,
wur den im 19. Jahr hun dert als Wür de for meln
in den Be reich des re päs en ta ti ven Zweck baus

über nom men. Kup peln in Ei sen-Glas-Kon struk -
ti on wa ren zu dem Aus druck von tech ni schem
Fort schritt und Mo der ni tät. Die Münch ner Kup -
pel über der Zent ral hal le kann als Sym bol der
sich im Rechts staat ver wirk li chen den bür ger-
 li chen Frei heit und der Un ab hän gig keit der
Rechts pre chung ge deu tet wer den.
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Hin weis

Die se Druck schrift wird im Rah men der
Öf fent lich keits ar beit der Bay e ri schen Staats -
re gie rung he raus ge ge ben. Sie darf we der
von Par tei en noch von Wahl hel fern im Zeit -
raum von 5 Mo na ten vor ei ner Wahl zum
Zwe cke der Wahl wer bung ver wen det wer -
den. Dies gilt für Land tags-, Bun des tags-,
Kom mu nal- und Eu ro pa wah len. Miss -
bräuch lich ist wäh rend die ser Zeit ins be -
son de re die Ver tei lung auf Wahl ver an stal -
tun gen, an In for ma ti ons stän den der Par-
tei en so wie das Ein le gen, Auf dru cken und
Auf kle ben par tei po li ti scher In for ma tio nen
oder Wer be mit tel. Un ter sagt ist gleich falls
die Wei ter ga be an Drit te zum Zwe cke der
Wahl wer bung.

Auch oh ne zeit li chen Be zug zu ei ner be -
vor ste hen den Wahl darf die Druck schrift
nicht in ei ner Wei se ver wen det wer den,
die als Par tei nah me der Staats re gie rung zu -
guns ten ein zel ner po li ti scher Grup pen ver -
stan den wer den könn te.

Den Par tei en ist es ge stat tet, die Druck -
schrift zur Un ter rich tung ih rer Mit glie der
zu ver wen den.
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